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Gerüchte um Leſter. 


Im Zuſammenhange mit der Abberufung des Völker⸗ 
bundkommiſſars Leſter aus Danzig behauptet der Gen⸗ 
fer Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“, daß Deutſch⸗ 
land dieſe Abberufung gefordert habe. Und da Eden um 
jeden Preis die Locarno⸗Konferenz Nr. 2 einberufen 
möchte, ſei es natürlich geweſen, daß er als Vorſitzender 
des Ständigen Danziger Komitees nicht zögerte, der 
Hauptforderung Deutſchlands in der Danziger Frage nach— 
zukommen. Mit dieſem Vorſchlag ſei dann Eden in einer 
der letzten geheimen Sitzungen des Rats hervorgetreten. 
Die Initiative ſei auf einen energiſchen Proteſt einer 
Reihe von kleinen, dem Völkerbundrat angehörenden 
Staaten, als auch Litwinows geſtoßen, doch da ſich 
Frankreich dem Vorſchlage Edens angeſchloſſen hat, habe 
der Rat beſchloſſen, Leſter abzuberufen. 

Die Frage der Nachfolge bilde den Gegenſtand 
zahlreicher vertraulicher Beſprechungen, an denen der erſte 
Delegierte Polens aktiv teilnimmt. Der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ glaubt zu wiſſen, Miniſter Delbos habe in der 
geheimen Sitzung feierlich verſichert, daß das Verhältnis 
des Völkerbundes zu den Danziger Behörden und im be⸗ 
ſonderen zu der Verfaſſung der Freien Stadt keine Ande⸗ 
rung erfahren werde und ſchließt daraus, daß der neue 
Völkerbundkommiſſar in Danzig wahrſcheinlich mit den⸗ 
ſelben oder auch mit analogen Befugniſſen aus⸗ 
geſtattet werden wird, die der bisherige Kommiſſar Leſter 
gehabt hat. 

Die Preſſe⸗Kommentare und die Genfer politiſchen Ge⸗ 
ſpräche über die eventuelle Nachfolge Leſters in Danzig 
veranlaſſen den Genfer Korreſpondenten der „Gazeta 
Polſka“ zu einer Erklärung, in welcher den verſchiedenen 
Gerüchten über die angeblich hierüber ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen entgegengetreten wird. In dieſer Erklärung 
heißt es u. a.: 

* Wahr iſt nu 
ſekretariat > Bedanke ent en iſt, Polen als den 
Staat, der die Außenfragen der Freien Stadt Danzig 
leitet, mit dem Amt des Hohen Völkerbundkommiſſars 
zu betrauen. Dieſer Plan, über den man ſich viel⸗ 
leicht in privaten Geſprächen unterhalten haben mag, 
iſt aber niemals in der Form eines konkreten Vor⸗ 
ſchlages, und zwar weder in den geheimen noch in den 
privaten Sitzungen des Völkerbundrats aufgetaucht. 
Hieraus ergeben ſich die widerſprechenden Meldungen 
von dem noch nicht beſtehenden Problem, die heute in 
der lokalen und Weltpreſſe zu leſen ſind. 


Im Anſchluß hieran ſtellt die „Gazeta Polſka“, die über 
die Nachfolge Leſters in der Preſſe verbreiteten Gerüchte 
zuſammen: In einigen franzöſiſchen Zeitungen iſt zu leſen, 
daß der Vorſchlag, einen Polen für das Amt des Völker⸗ 
bundkommiſſars in Danzig vorzuſchlagen, von der polni⸗ 
ſchen Delegation gemacht worden ſei. Er ſei aber durch 
den kategoriſchen Widerſpruch des Herrn Delbos fallen⸗ 
gelaſſen worden. Eine ſolche Darſtellung, ſo meint der 
Korreſpondent, hätten ſich nur Berichterſtatter konſtruieren 
können, die von falſchen Quellen informiert wurden. Sie 
habe übrigens in der franzöſiſchen Delegation Verwunde⸗ 
rung hervorgerufen, denn ſie beweiſe die vollſtändige Ver⸗ 
kennung der Tatſache, daß die franzöſiſche und die polniſche 

legation in dieſer Frage einen engen Kontakt unter⸗ 
halten und daher vor allen taktiſchen Mißverſtöndniſſen 
geſichert ſind. ? 

Ein englisches Blatt behauptet dagegen etwas anderes 
Danach ſol ſich Polen dem im Sekretariat und in der engliſchen 
Delegation entſtandenen Plan widerſetzt haben, der darauf 
abgezielt habe, Warſchau die ganzen Agenden der zwiſchen 
Danzig und dem Völkerbund ſchwebenden Fragen zu über⸗ 
tragen. Entgegen dieſer Berfion betont die „Gazeta Polſka“, 
. es einen ähnlichen Vorſchlag nicht gegeben habe, und 
raſch er, wenn er formuliert worden wäre, keine Über⸗ 
l ung hätte auslöſen können und zwar mit Rückſicht 
2 arauf, daß zwiſchen den Miniſtern Beck und Eden eine 
Verſtändigung in dieſer Frage beſtehe. 


Schließlich haben einige Genfer Zeitungen behauptet, 
daß kein anderer wie nur Litwin ow ſich dem angeblich 
fertigen Plan, einen Polen zum Völkerbundkommiſſar in 
Danzig zu ernennen, widerſetzt hätte. Dieſes Gerücht er⸗ 
klärt die „Gazeta Polſka“ damit, daß es eine der Er⸗ 
ſcheinungen propagandiſtiſcher Tendenz ſei, Litwinow in der 
Rolle eines „Dämons“ darzuſtellen, der in der gegenwärti⸗ 
22 Seſſion des Völkerbundes im Namen ſeiner Doktrin 
8 N Pläne durchkreuze. Wahr iſt dagegen, jo betont das 
blatt, daß Litwinow angeſichts der offenbaren engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗polniſchen Verſtändigung in der Danziger Frage 
im Rat nicht einmal das Wort ergriffen hat. 

Nach dieſen Darlegungen ſtellt der Genfer Korreſpon⸗ 
dent der „Gazeta Polſka“ ſeſt, daß weder die Ernennung 
des Nachfolgers für Leſter noch die Frage der Kompetenz 
des Hohen Kommiſſars vorläufig aktnell ſeien. 

Auch die Iſkra⸗Agentur betont, daß die Frage eines 
Nachfolgers für Leſter bis jetzt in den Sitzungen nicht be⸗ 
rührt worden ſei. Die Anderung auf dem Poſten des Völ⸗ 
kerbundkommiſſars in Danzig werde auch nicht ſofort er⸗ 
folgen, da der Nachfolger, wie allgemein angenommen wird, 
in der gegenwärtigen Ratsſeſſion nicht ernannt werden 
dürfte. Zur Eile ſei kein Grund vorhanden, und Leſter 
werde ſein Amt in Danzig auch weiterhin verſehen. 


r, daß innerhalb des Völkerband⸗ 


Bromberg, Sonnabend, den 3. Oktober 1936. 
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Wann fällt die Entſcheidung in Spanien? 


Nach der Eroberung und der Befreiung der heldenhaften 
Verteidiger des Alkazar ſteht der ſpaniſche Bürgerkrieg am 
Vorabend ſeiner größten Entſcheidung, der Offenſive auf 
Madrid. Mit ihrer Aufnahme auf allen Fronten wird in 
etwa fünf bis ſechs Tagen gerechnet. In der Zwil gilt 
es, die neugewonnene Linie Maqueda Toledo zu ſichern und 
zu einem Rückhalt des weiteren Vormarſches auszubauen. So 
notwendig die Beſetzung Toledos wegen der Entſetzung der 
Alkazarbeſatzung und wegen der dort befindlichen großen 
Waffenfabrik auch war, jo iſt durch dieſen Vorſtoß nach Sid: 
3 ſtrategiſch geſehen, eine nicht ganz einfache Lage ent⸗ 

anden. 

Die Gefechtstätigkeit iſt, abgeſehen von einigen 
Scharmützeln in der nächſten Umgebung von Toledo, zur Zeit 
am ſtärkſten um Quismondo bei Maqueda und um Bargas. 
Die Roten verſuchen jetzt täglich kleinere oder größere Ge⸗ 
genangriffe. Ihre Hoffnung gipfelt in dem Bemühen, 
die dünne Schnur, die Toledo mit dem Gros der Südarmee 
verbindet, irgendwo zu durchſchneiden. Ein Gelingen dieſer 
Pläne erſcheint jeoͤoch ausgeſchloſſen. 

Franzoſen leiteten das Feuer auf den Alkazar. 

Unter den von den ſiegreichen Nationaliſten in Toledo ge⸗ 
fangengenommenen Marriften befindet ſich auch der Chef des 
roten Hauptquartiers. Er erklärte bei ſeinem Verhör, daß die 
Artillerie der Marxiſten von franzöſiſchen Offizieren komman⸗ 
diert worden iſt. Dieſe Mitteilung hat bei der ſpaniſchen Be⸗ 
völkerung größte Entrüſtung über die Dreiſtigkeit der fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Einmiſchung und die 
aktive Beteiligung an der Zerſtörung Spaniens hervorgerufen. 
Man erinnert daran daß der Alkazar ſchon einmal — im Jahre 
1809 — von Franzoſen in Brand geſteckt worden iſt. Heute 
ſei das Baudenkmal, das zu den wertvollſten Europas gehört, 
erneut — mit moderneren Mitteln — vernichtet worden. 


AUber den Sender Sevilla teilte General Quein gan 90 3 
ee in Cartagena, der Hafenſtadt im en 


eine unabhängige Sowjetrepublik ausgerufen worden jei. 
Parlamentariſche Komödie in Madrid. 


Am Donnerstag vormittag ſpielte ſich in Madrid die 5 


angekündigte parlamentariſche Komödie ab, indem ſich die 
Negierung Caballero dem noch verbliebenen Reſt 
des ſpaniſchen Landtages vorſtellte. Wie vorauszuſehen, 
waren kaum 100 Abgeordnete zur Sitzung erſchienen, die 
bis auf ſechs Augeordnete des Zentrums der Linksmehrheit 
des Landtages angehörten. Nach der Eröffnungsrede des 
Präſidenten des Landtages und nachdem der Finanzminiſter 
den Haushaltsvoranſchlag für 1937 bekanntgegeben hatte, 
EEC ²¹·- EEG ERTL TRETEN ZUEETIEHTEHRNT STETTEN 


Franzöſiſch⸗ruſſiſcher Beiſtandspalt 
| Ä eine Schande. 


Der Führer der Rexbewegung Leon Degrelle 
hielt, wie DRB aus Brüſſel meldet, dort am Dienstag 
abend eine große Kundgebung ſeiner Anhänger ab. In 
Anbetracht der Schwierigkeiten, die den Rexiſten von allen 
Seiten bei der Abhaltung ihrer Verſammlungen bereitet 
werden, konnte die Leitung der Rexbewegung erſt drei 
Stunden vor Beginn der Kundgebung in einem Vorort 
Brüſſels ein verlaſſenes Fabrikgebäude für die Zwecke der 
Kundgebung mieten. Trotz dieſer Schwierigkeiten war die 


Verſammlung von mehr als 15 000 Teilnehmern beſucht. 


Leon Degrelle ſprach, mehrfach von ſtürmiſchen Bei⸗ 
fallskundgebungen en rs 1% Stunden. Seine 
Ausführungen waren von der Überzeugung getragen, daß 
die Rexbewegung die politiſche Macht im Staate erobern 
werde. Er ſprach über den Verfall des Parteiſyſtems und 
entwickelte dann fein politiſches und ſoziales 
Programm. 

Die Kundgebung erreichte ihren Höhepunkt, als der 
Führer der Rexiſten mit dem Bolſchewismus abrechnete, 
deſſen Gefahren für die europäiſche Ziviliſation er ein- 
dringlich ſchilderte. Er ſprach von der Zange, in die 
Moskau mit Hilfe Frankreichs den Kern Europas gelegt 
habe und bezeichnete in dieſem Zuſammenhang den fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtandspakt als eine Schande. 
Unter großem Beifall hob er ſodann die Verdienſte Deutſch 
lands im Kampf gegen den Weltbolſchewismus hervor und 
erklärte, 


daß Deutſchland das einzige wirkſame Bollwerk 
ſei, das in Europa gegen den Bolſchewis mus 
errichtet worden iſt. 


Moskau etzt ſeine Ziele auf einem Umwege er⸗ 
reichen. S enn nen, auf die es 
hinziele, ſollten im Oſten auf polniſchem Gebiet 
und im Weſten in Belgien ausgetragen werden. Der 
Redner betonte, daß Belgien nicht gewillt ſei, ſich in die 
Auseinanderſetzungen im Zuſammenhang mit dem fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bündnis hineinziehen zu laſſen. Auch 
Belgien müſſe einen ſtarken Damm gegen den Bolſchewis⸗ 

den. 
when, Degrelle ſeine Rede beendet hatte, kam es zu 
ſtürmiſchen Beifallskundgebungen.“ Die Menge bewegte ſich 
in einem geſchloſſenen Zuge nach dem Parteilokal der 
Rexiſten, wo ſich die Kundgebungen wiederholten. Der 
Abend verlief ohne Zwiſchenfälle. 


gierung ſein. 


ergriff Miniſterpräſident Caballero das Wort, um einen 
Teil ſeines „Regierungsprogramms“ darzulegen. Wenn der 
Sieg errungen ſei, ſo führte er aus, müſſe der geſamte 
Staatsaufbau geändert werden. Spanien müſſe zu einer 
Republik des Proletariats gemacht werden. 

Dann wurde durch andaufheben der Haushaltsvoran, 
ſchlag und das baskiſche Autonomiegeſetz ange- 
nommen. Weiter erhielt die Regierung alle Vollmachten 
zum „Kampf gegen den Faſzismus“ und zur Ergreifung der 
für die Errichtung der „Republik des Proletariats“ er⸗ 
forderlichen Maßnahmen. Der Rumpflandtag vertagte ſich 
ſodann auf den 1. Dezember. 


General Franco an Rudolf Heß. 5 
Auf das an die Verteidiger und Befreier des Alkazar 
gerichtete Glückwunſchtelegramm des Stellvertreters des 
Führers ging folgende Antwort des Generals Franco ein: 
„Stellvertreter des Führers Rudolf Heß, Berlin. 5 
Namen der Verteidiger des Alkazar von Toledo und im 
Namen auch der mir unterſtellten Streitkräfte danke ich 
tiefbewegt für die zu Herzen gehenden Glückwünſche der 
NSDAF und verbinde mit den freundlichſten Grüßen an 
dieſe den Wunſch für Zukunft und Größe des dentſchen 
Volkes. gez. Franco.“ 


In Spanien entſcheidet ſich das Schickſal 
der Zivilisation. 


Paris, 2. Oktober. (Eigene Meldung.) Bei feiner feier- 
lichen Einführung in das Amt eines ſpaniſchen Staatsober⸗ 
hauptes erklärte General Franco in Burgos auf eine An⸗ 
prache des Generals Cabanellas u. a.: Unſer Aufſtand war 
der eines Volkes, das nicht untergehen will. Gleichzeitig 
aber haben wir die geſamte Ziviliſation Weſtenropas ge⸗ 
rettet, die von den roten Horden bedroht iſt. 

In einer Anſprache an das ihm zufubelnde Polk, führte 
Franco aus: Die barbariſchen Taten, deren Spuren wir in 
Andalufien und Eſtremadura vorfanden, find 

nicht von Spaniern, jondern von Ausländern 
im Solde Moskaus begangen 


Unſere Regierung wird eine autoritäre Re⸗ 
Wer etwa glauben ſollte, wir würden die 
Vorrechte des Kapitals ſchützen, der täuſcht ſich. Wir wer⸗ 
den für den Mittelſtand und die unteren Schichten regieren. 
In Spanien, ſo ſchloß Franco, wird das Schickſal der Zivi⸗ 
liſation entſchieden. ; 


Weibliche Henker. 


worden. 


Der „Daily Telegraph“ hat ſich von einem Eng⸗ 


länder in Madrid, der die ſpaniſche Hauptſtadt erſt vor eini⸗ 
gen Tagen verlaſſen hat, einen ausführlichen Bericht über 
die Blutherrſchaft der Kommuniſten geben laſſen. Aus 
dieſer Schilderung ergibt ſich, daß ſchon der Beſitz der Bibel 
oder eines religiöſen Bildes genügt, um Mann oder Frau 
hinrichten zu laſſen. In einer einzigen Nacht ſind 120 Per⸗ 
ſonen erſchoſſen worden. Es kommt vor, daß das Opfer erſt 
vor das „Voll'kstribunal“ kommt, das im Keller des 
Klubs der ſchönen Künſte tagt. Die Vernehmung dauert 
etwa fünf Minuten. Die Erſchießungen werden dann in 
früher Morgenſtunde in aller Öffentlichkeit vorgenommen. 
Ausführende ſind Milizſoldaten; Frauen werden von 
weiblicher Miliz erſchoſſen. Die Leichen werden dann 
einfach auf die Straßen geworfen, und Soldaten und Publi⸗ 
kum trampeln unter revolutionärem Geſchrei über ſie 
hinweg. 

Der Bericht ſtellt feſt, daß vor Beginn des Bürger⸗ 
krieges eine marxiſtiſche Revolution geplant und vorbereitet 
war. Die ſogenannten Rebellen unter der Führung Fran⸗ 
cos ſind alſo keine Rebellen gegen die verfaſſungsmäßige 
Regierung, wie es in weiten Kreiſen geglaubt wird, ſondern 
ſie ſind tatſächlich Rebellen gegen die Revolution. 


Alle ſpaniſchen Waffenfabriken 
in den Händen der Nationaliſten. 


Mit aller Kraft wird in Toledo von den nationalen 
Truppen, die von der wieder in die Stadt zurückgekehrten 
Bevölkerung eifrig unterſtützt werden, die Aufräumungsarbeit 
durchgeführt. Mit der Einnahme der Stadt ſind die marxiſti⸗ 
ſchen Horden übrigens ihrer letzten Waffenfabrik, über die ſie 
bis dahin verfügen konnten, beraubt. Nunmehr beſitzen die 
nationaliſtiſchen Truppen alle ſpaniſchen Waffen⸗ 
fabriken. Die Verſorgung der roten Truppen mit Waf⸗ 
fen kann jetzt auf dem Wege des Schmuggels erfolgen über die 
katalaniſch⸗franzöſiſche Grenze aber auch noch über die wenigen 
Häfen, die in den Händen der Madrider Regierung ſind. Jedoch 
dürfte dieſe Zufuhr immer ſchwieriger werden. 


700 Millionen Dollar ins Ausland geſchafft. 


Der ſpaniſche Botichafter bei der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat, wie aus Waſhington gemeldet wird, 
der Amerikaniſchen Regierung mitgeteilt, daß ſich die Madrider 
Behörden gezwungen geſehen hätten, einen größeren Teil der 
amerikaniſchen Geſellſchafts vermögen 8 u 
enteignen. Die Madrider Regierung verſichere, daß dieſe 
Maßnahme unverzüglich nach Beendigung des Bürgerkrieges 
aufgehoben werden ſolle. Außerdem kam ans Tageslicht, 
daß die Madrider Regierung ſeit Ende Mai 700 Millionen 
Dollar in Geld nach dem Auslande, davon ein Drittel 
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Moskaus Arbeit inOrenjade Zereehermeia. Keine Aenderung der Währungspolitik Polens. 


Ausräucherung der letzten kommuniſtiſchen Neſter in der 
Provinz Badajoz war, haben in Grenja de Torre⸗ 
hermoſa unbeſchreibliche Greueltaten der Roten auf⸗ 
gedeckt. Die Truppen fanden beim Einmarſch in den kleinen 
Ort nur ausgeplünderte Häuſer und Leichen. Erſt nach 
längerem Suchen wurde in den nahen Bergen eine völlig 
erſchöpfte Frau entdeckt, die mit ihren ſechs Kindern 
nach der Ermordung ihres Mannes in die Berge geflüchtet 
war und dort zwei Tage ohne jede Nahrung zu⸗ 
gebracht hat. Dieſe Frau iſt die einzige bis jetzt gefundene 
Zeugin der entſetzlichen Tragödie des Dorfes. 


Die Reihe der Verbrechen wurde von den Roten in der 
Nacht zum 20. Juli eröffnet. Unter dem Vorwand der 
Waffenſuche wurden zahlreiche Wohnungen geplündert und 
40 Männer und drei Frauen ins Gefängnis geworfen. 
Bald darauf begannen die Mordtaten. Dabei wurde u. a. 
ein Mann, Vater mehrerer Kinder, von einem 
Balkon in die Tiefe geſtürzt. Als die Verbrecher 
ſahen, daß ihr Opfer noch Lebenszeichen von ſich gab, ver⸗ 
abreichten ſie ihm mehrere Kampfereinſpritzungen, um ihn 
nach ſeinem Erwachen aus der Bewußtloſigkeit von neuem 
quälen, zu können. In kurzer Zeit wurden ſämtliche Ge⸗ 
fangenen und viele andere Einwohner von den roten 
Horden erſchoſſen und erſchlagen. 


Zwei Tage vor dem Einmarſch der Nationaliſten er⸗ 
mordeten dann die Kommuniſten auch zahlreiche Frauen 
und Kinder. Beim Einmarſch fanden die Truppen der 
Nationaliſten an der Friedhofsmauer die Leichen von neun 
Männern, elf Frauen und zwei Kindern, die ſämtlich 
furchtbar verſtümmelt waren. Die Militärbehörde 
von Sevilla ſchickte ſofort Arzte und Photographen nach 
Torrehermoſa, die in Anbetracht des Fehlens von Zeugen 
Gutachten aufſtellten. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Männer 
durch Axthiebe niedergeſchlagen und darauf durch Bauch— 
ſchüſſe getötet worden find. Die Leiche eines fünf⸗ 
jährigen Kindes wies Quetſchungen und Knochen⸗ 
brüche am ganzen Körper auf. Man ſchließt daraus, daß 
das Kind von ſeinen Peinigern an den Beinen herum⸗ 
geſchleudert worden iſt, bis ſein Körper an einer Wand 
zerſchmetterte. Es iſt unmöglich, die Verſtümmelungen zu 
beſchreiben, die viele Leichen aufwieſen. Erwieſen iſt, daß 
neben zahlreichen Frauen auch ein zehnjähriges Kind ge⸗ 
ſchändet worden iſt. Die ärztlichen Gutachten wer⸗ 
den zugleich mit Photographien vom Preſſebureau der 
zweiten Diviſion in Sevilla in die ganze Welt verſchickt 
werden, damit ſich auch die letzten Zweifler von dem wahren 
Geſicht der roten Mordbrenner und ihrer Moskauer Mit⸗ 
ſpieler überzeugen können. 


— 


Englands beſchleunigte Auſrüſtung. 


Die rund 1300 Vertreter der engliſchen Konſervativen 
Partei, die zu ihrer großen Tagung in dem ſüdengliſchen Babe⸗ 
ort Margate zuſammentraten, haben einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der das Aufrüſtungsprogramm der 
Regierung gebilligt wurde. Der Abſtimmung ging eine Rede 
des Marineminiſters Sir Samuel Hoare voraus, der den nicht 
anweſenden Miniſterpräſidenten und Parteiführer Baldwin 
vertreten hatte. 


In einigen Ausführungen unterſtrich Sir Samuel 
Hoare den Ernſt der internationalen Lage, der die Auf⸗ 
rüſtung Englands zur dringenden Notwendigkeit mache. 
Seit ſechs Monaten, da die Regierung eine Erklärung über 
die Aufrüſtung der Großmächte gegeben hat, habe ſich die 
Lage weſentlich verſchlechtert. Die erſte Lehre, 
daraus ziehen müſſe, jet die Zweckloſigkeit der einſeitigen 
Abrüſtung, die zweite die Notwendigkeit eines ſtark ge⸗ 
feſtigten Britiſchen Reichs als ſtabiliſierende Kraft für den 
Frieden. Englands Schwäche habe ſich, wie bittere Er⸗ 
fahrungen zeigten, als beunruhigender Faktor in der inter⸗ 
nationalen Politik erwieſen. Angeſichts dieſer Lage habe 
die Regierung keine andere Möglichkeit als die möglichſt 
raſche Durchführung des Aufrüſtungsprogramms. 


Muſſolinis Europa ⸗Plan. 


Der römiſche Vertreter der „Morning Poſt“ will aus 
guter Quelle erfahren haben, daß Muſſolini folgendes 
Wiederaufbauprogramm Europas befürworte: l 


1. Ein anglo⸗italieniſches Mittelmeerabkommen; 

2. Fünfmächtebeſprechungen; 

3. die Einberufung einer Stabiliſierungs konferenz; 

4. Reform des Völkerbundes und Rückkehr Deutſchlands 
nach Genf; 

5, internationale wirtſchaftliche Berichtigungen einſchließ⸗ 
lich der Rohſtofſe und Zölle; 5 

6. Abſchluß eines Viermächte⸗Paktes. 


Aus offizieller Quelle hat der Korreſpondent erfahren, 
daß der Italieniſchen Regierung viel daran gelegen ſei, an 
einer Tagung der Weſtmächte teilzunehmen. Hierzu werde jetzt 
die formelle Liquidierung der Abeſſinienfrage nicht mehr als 
nötig erachtet. Der Korreſpondent weiſt ſchließlich darauf hin, 
daß neuerdings die Beſtrebungen, die auf eine Verſöhnung 
37 England hinauslaufen, wieder in der Zunahme begriffen 
eien. 


Moskau verſichert Litauen 
ſeine Freundſchuft. 
kel 


Die offiziöſen „Isweſtija“ erinnern in einem Art 
daran, daß am 28. September zehn Jahre ſeit der Unter⸗ 
zeichnung des ſowjetruſſiſch-litauiſchen Nicht⸗ 
angriffspakts abgelaufen waren. Das Moskauer 
Regierungsorgan betont ſehr ftarf, daß dieſer auf Initia⸗ 
tive der Sowjetregierung abgeſchloſſene Pakt zur Entwick⸗ 
lung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Moskau und 
Kowno weſentlich beigetragen habe: „Die traditionelle 
jowjetruſſiſch-litauiſche Freundſchaft bildet einen bedeuten⸗ 
den Faktor bei der Stabiliſierung des Friedens in dem 
Teil Europas, welcher an das Baltiſche Meer angrenzt. 
Die Völker der Sowjetunion verfolgen mit Sympathie 
und Anteilnahme das Beſtreben Litauens, ſeine politiſche 
und wirtſchaftliche Unabhängigkeit auf den Wegen der 
kollektiven Sicherheit zu ſichern.“ Der Nichtangriffspakt 
iſt ſeither bis zum 1. Januar 1945 verlängert worden. Es 
ſei in dieſem Zuſammenhang daran erinnert, daß gerade 
in letzter Zeit eine verſtärkte kommuniſtiſche Agitation in 
Litauen feitgejtellt werden konnte, was zu einer Reihe von 
Verhaftungen und Kommuniſtenprozeſſen, geführt hat. 


die man 


Warſchau, 2. Oktober. (PAT) Am 1. Oktober fand im 
Schloß im Beiſein des Staatspräſidenten, des Generalinſpek⸗ 
teurs Rydz⸗Smigly, des Miniſterpräſidenten Skladkowſki und 
der Miniſter der Wirtſchaftsreſſorts eine Infor mations⸗ 
Konferenz ſtatt, die eine Fortſetzung der bis dahin ge⸗ 
führten Unterredungen der leitenden Stellen im Staate bildet. 


Die an der Konferenz beteiligten Staatsmänner ſtellten 
im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Lage am inter⸗ 
nationalen Währungsmarkt feſt, daß kein Grund zur 
Anderung der bisherigen Währungspolitik 
Polens vorliege. 


Polen iſt wachſam. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Frage der Stellungnahme Polens zu dem ſich in 
einer Reihe von Ländern vollziehenden Prozeſſe der Wäh⸗ 
rungsabwertung wird in den breiteſten Schichten der Be⸗ 
völkerung mit großer Lebhaftigkeit erörtert. Damit dieſe 
Lebhaftigkeit ſich nicht zur Erregung ſteigere, um alſo einer 
ſicher unbegründeten Beunruhigung zu ſteuern, laſſen die 
maßgebenden Stellen im Wege der Erteilung von In⸗ 
formationen unter beſonderer Berückſichtigung der Oppo⸗ 
ſitionspreſſe, die in den breiteſten Schichten beſſeres Gehör 
findet als die anderen Organe, der Öffentlichkeit die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß die Regierung alle mit der Abwertung 
des Frank zuſammenhängenden Vorgänge und Probleme 
mit größter Wachſamkeit beobachtet. Polen kann ſich dank 
der Deviſenbeſchränkung dieſe Haltung leiſten. Natürlich iſt 
dieſe Haltung kein abſolutes Ziel und es wird früher oder 
ſpäter der Augenblick eintreten, wo Polen nicht umhin 
können wird, handelnd in die große Bewegung oder richti⸗ 
ger: den Kampf um die Währungsſtabiliſierung einzu⸗ 
greifen. 


In gewiſſen Kreiſen war die Meinung verbreitet, daß 
im Hinblick auf die akut gewordene Währungsfrage mit 
einer baldigen Einberufung der Parlamentsſeſſion zu 
rechnen wäre. Dieſes Gerücht hat ſich als völlig falſch 
erwieſen. Die Palamentsſeſſion wird nämlich zum üblichen 
Termin, d. h. wahrſcheinlich Ende Oktober, ſobald die 
Arbeit am Staatshaushalts⸗Voranſchlage beendigt ſein 
wird, einberufen werden. 


Für das Beharren beim normalen Termin der Ein⸗ 
berufung der Seſſion werden aber zwei entgegen⸗ 
geſetzte Gründe angegeben. Nach Anſicht der einen 
Seite könne die Rückſicht auf die Währungsfragen nicht im 
geringſten für den Termin der Einberufung des Parla⸗ 
ments beſtimmend ſein; andere verſichern dagegen, daß die 
maßgebenden Faktoren eben mit Rückſicht auf die Un⸗ 
geklärtbeit der Weltlage hinſichtlich der 
Währungsfragen die Einberufung der Kammern 
nicht für angezeigt halten. 


Und die Regierung dürfte — wenn die letztere Annahme 
ſtimmt — damit vollkommen Recht haben. Wie verwirrend 
„der Erſcheinungen Flucht“ iſt, beſonders in den 
Dingen, die mit dem Währungswirrwarr zuſammenhängen. 
darüber belehrt die allerletzte betrübliche Erfahrung. Noch 
geſtern rechnete man dem Publikum vor, daß Polen als 
Schuldnerland an der Entwertung des franzöſiſchen Frank die 
hübſche Summe von 350 Millionen Zloty gewinnen werde. 
Heute weiß man ſchon, daß infolge der Beſtimmungen des vom 
franzöſiſchen Parlament angenommenen Wähtrungsgeſetzes die 
polniſche Rechnung, die ohne den franzöſiſchen Wert gemacht 
wurde höchſt wahrſcheinlich das Schickſal aller ohne den Wirt 
gemachten Rechnungen teilen wird. 


Und da man vor ähnlichen Beſcheinigungen, die der nächſte 
Tag bringen kann, auf der Hut ſein muß, will die Polniſche 
Regierung jede Gelegenheit vermeiden, die eine die Regierung 
bindende Außerung veranlaſſen könnte. Es gibt aber auch 
Augenblicke, in denen durch bloßes Schweigen etwas ausgeſagt 


Das endgültige Ergebnis Nee 
des diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗Fliegens. 


Der Warſchauer Aero-Klub gibt jetzt das endgültige 
Ergebnis des diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗Fliegens be⸗ 
kannt. Danach hat den erſten Platz der Ballon „Belgic a“ 
mit den Piloten Demuyter und Hoffmans er⸗ 
rungen. der 1715,8 Kilometer in der Zeit von 46.24 Stunden 
zurückgelegt hat. 

Zweiter wurde der Ballon „OPP“ mit den Piloten 
Januſz und Brenk (1534,28 Kilometer), Dritter der Ballon 


Zürich“ mit den Piloten Tilgenkamp und Boſch (1518, 
Kilometer), Vierter der Ballon „Deutſchland“ mit den 


Piloten Götze und Lohmann (1493,99 Kilometer), Fünfter 
der Ballon „Warſzawa JJ“ mit den Piloten Hynek und 
Janik (1453,36 Kilometer), Sechſter „Polonia II“ mit den 
Piloten Burzynſki und Pomaſki (1428,64 Kilometer), 
Siebenter der Ballon „Sachſen“ mit den Piloten Bertram 
und Schubert (1142,41 Kilometer), Achter der Ballon 
„Maurive Mallet“ mit den Piloten Dollfuß und Jackuet 
(1120,08 Kilometer), Neunter der Ballon „Augsburg“ mit 
den Piloten Frank und Banderer (915,81 Kilometer) und 
Zehnter Bruxelles“ mit den Piloten Querſin und Schelle 
(801,04 Kilometer). 


Höhenflugrekord eines englischen Fliegers. 


Geiſtesgegenwart rettete den Piloten 
nor dem Tode des Erſtickens. 


In engliſchen Luftfahrtskreiſen blickt man mit beträcht⸗ 
lichem Stolz auf die Erringung des neuen Höhenrekordes 
für Flugzeuge von 15230 Metern von Staffelführer 
Swain. Der bisherige Rekord wurde von dem Frango⸗ 
ſen Dötres gehalten, der etwas über 14000 Meter erreicht 
hat. Obgleich die auf Grund der Vorberechnungen von der 
Maſchine genannte Maximalhöhe von annähernd 16 500 
Metern bei dem geſtrigen Rekordflug nicht erreicht werden 
konnte, iſt man von der Leiſtung der Maſchine und des 
Kompreſſormotors recht befriedigt. Beſondere Anerkennung 
aber wird mit Recht dem Flugzeugführer Swain zugebil⸗ 
ligt, um fo mehr als ſich nach jeiner Landung herausſtellte. 
daß er bei ſeinem Abſtieg nur mit knapper Not und durch 
perſönliche Entſchloſſenheit einer Kataſtrophe entgangen iſt. 

Während des Abſtiegs begannen nämlich zunächſt die 
Scheiben feiner Kabine mit Eis zu beſchlagen, und dann be⸗ 


—— 2 —— 


wird. Am beſten iſt es daher, ſolche Augenblicke nicht ein⸗ 
treten zu laſſen, wo ſogar das Schweigen, ſei es als Zuſtim⸗ 
mung, ſei es als Ablehnung verſtanden werden könnte. 


Entſpannung in Paris. | 


Die Kammer billigt das abgeänderte 
Währungsgeſetz. 

Die Franzöſiſche Kammer trat am Donnerstag gegen 
14% Uhr erneut zuſammen. Zu Beginn der Sitzung wurde 
die Aufhebung der Notverordnungen über die zehnprozen- 
tige Kürzung der Kriegsteilnehmerpenſionen beſchloſſen. 
Hierauf nahm die Kammer eine Reihe finanzpolitiſcher 
Vorſchläge an. Der Finanzminiſter wurde u. a. ermächtigt, 
Verhandlungen mit dem Crédit Foncier zwecks Bereit⸗ 
ſtellung von drei Milliarden Franken für das franzöſiſche 
Schatzamt aufzunehmen. Die Sitzung wurde ſodann bis 
16 Uhr unterbrochen, um dem Finanzausſchuß Gelegenheit 
zu geben, ſich mit dem vom Senat abgeänderten Währungs- 
geſetz zu befaſſen. 

Nach der Wiedereröffnung der Vollſitzung erklärte der 
Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes, der Ausſchuß billige 
die vom Senat angenommene Faſſung unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die urſprünglich vorgeſehenen Ausgleichs⸗ 
maßnahmen für die Kleinrentner und gewiſſe andere Volks⸗ 
ſchichten in Sondergeſetzen ſichergeſtellt würden. Bei der 
Ausſprache über die Schlußfolgerungen des Ausſchuſſes 
griff auch ein junger Radikalſozialiſt ein und verlangte vom 
Miniſterpräſidenten die ausdrückliche Zuſicherung, daß die 
Ordnung aufrecht erhalten bleibe und die Beſetzung von 
Fabriken durch die Arbeiter aufhöre. Sein Vorſtoß gipfelte 
in der Forderung, Leon Blum ſolle klar und deutlich er⸗ 
klären, daß die Volksfront kein Vorſtadium zur Somjetific- 
rung darſtelle. Die Rede des radikalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten wurde vor allem auf kommuniſtiſcher Seite mit 
lauten Zwiſchenrufen begleitet. Blum bat ſchließlich den 
Redner, ſich kurz zu faſſen, um die Abſtimmung nicht 
hinauszuſchieben, da er heute abend unbedingt nach Genf 
abreiſen müſſe. 

Die Kammer trat ſchließlich in die artikelweiſe Leſung 
ein. Die Vorlage wurde in der vom Senat abgeänderten 
Form mit 354 gegen 217 Stimmen angenommen. Hingegen 
ſtelle ſie den vom Senat abgelehnten Artikel wieder her, der 
eine 50prozentige Beſteuerung der Börſentermin⸗Gewinne 
vorficht, ſodaß die geſamte Vorlage zur dritten Leſung noch 
einmal an den Senat zurücknerwieſen werden muß. 

Die endgültige Verabſchiedung der franzöſiſchen Wäh⸗ 
rungsvorlagen iſt nunmehr nach heftigem Kampf zwiſchen 
Kammer und Senat erfolgt. Nicht weniger als viermal 
wanderte die Vorlage zwiſchen Kammer und Senat. Mit 
einer Stimmenmehrheit von 355 gegen 219 wurden am 
Donnerstag in der Kammer die Anderungsvorſchläge des 
Senats abgelehnt. Endkich am ſpäten Abend hatte ſich auch 
der Senat mit 140 Stimmen für die Faſſung der Kammer 
entſchieden. 

Als Endergebnis der Ausſprache in der Kammer und 
im Senat bleibt die Tatſache beſtehen, daß kaum ein par⸗ 
lamentariſcher Vertreter ſich für die Währungsvorlagen der 
Regierung eingeſetzt hat. Die höfliche aber unerſchütterliche 
Oppoſition des Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Caillaur gegen den ganzen 
ſozialen Teil des Währungsgeſetzes hat einen großen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. Die Regierung hat zwar in beiden 
Kammern nach harten Kämpfen ihre Forderung durch⸗ 
geſetzt, ſie iſt aber aus der ganzen Abwertungsdebatte jv- 
wohl in politiſcher Hinſicht wie auch im Anſehen innerhalb 
Frankreichs außerordentlich geſchwächt hervor⸗ 
gegangen. Es ſpricht dabei nicht allein die Tatſache mit, 
daß die Regierung den Frank abgewertet hat, ſondern auch 
die Tatſache, daß der Senat eine fait geſchloſſene Oppoſition 
bildete und daß auch die Kammer, wenn ſie auch für die 
Vorlage ſtimmte, doch gegen ihren Willen die Zuſtimmung 
gab und immer mit der Begründung operierte, ſie ſei vor 
vollendete Tatſachen geſtellt worden. 


ſchlugen auch die Scheiben ſeines Drucklufthelmes, ſo daß 
er ſowohl die Sicht nach unten verlor, als auch in der Ab⸗ 
leſung ſeines Kompaſſes behindert wurde. Nur dadurch ver⸗ 
mochte er ſich in der beabſichtigten Weſtrichtung zu halten, 
daß er ſich gegen die untergehende Sonne hielt, die er trotz 
der Vereiſung der Scheiben erkennen konnte. Dann aber 
ſchien ſein bis dahin durchaus befriedigend arbeitender 
Siebe Gormann⸗Stratoſphärenanzug, ein 
mit einem Taucheranzug vergleichbares hermetiſch von der 
Außenluft abſchließendes Kleidungsſtück, der ſich bis dahin 
glänzend bewährt hatte, zu verſagen. Swain hatte das Ge- 
fühl, nicht mehr genügend Sauerſtoff zu erhalten und be⸗ 
fürchtete zu erſticken. Es gelang ihm nicht, den vorgeſehenen 
Reißverſchluß zu betätigen und nur mit größter Willens⸗ 
anſtrengung vermochte er mit einem Meſſer die Zelluloid. 
ſcheiben ſeines Helmes zu durchſtechen, ſo daß die Außenluft 
Zutritt zu ſeinem Helm hatte. Als er ſich einigermaßen 
erholt hatte, ſtellte er feit, daß er ſich bereits wieder in tiefe 
ren Lagen, nämlich in etwa 4000 Meter Höhe befand. Er 
konnte nun auch ſeinen Standort ausfindig machen und 
ohne weitere Schwierigkeiten einen Flugplatz zur Landung 
finden, ebe ſein Benzinvorrat ausging. 


———— 
Leichte Erdſtöße ſüdlich von Bologna. 


In der Gegend zwiſchen Bologna und 
den mehrere leichte Erdͤbebenſtöße verzeichnet. Das Obſer⸗ 
vatorium von Prato, nordweſtlich von Florenz, meldete am 
Abend des 29. September um 17.51 Uhr 11 Sekunden einen 
erſten Stoß, der in der Nacht auf den 30, um 4.38 Uhr 
6 Sekunden von einem zweiten, und um 8.08 Uhr 47 Se⸗ 
kunden von einem ſtärkeren dritten Stoß gefolgt wurde. 
Man nimmt an, daß der Herd des Bebens etwa 110-120 
Kilometer von Prato entfernt liegen dürfte. 


Auch in Faenza, ſüdweſtlich von Bologna, wurde geſtern 
ein leichtes Erdbeben um 18.48 Uhr beobachtet. In 
Norditalien iſt bei Val d Oſſola (Piemont) die Tempe⸗ 
ratur unter null Grad geſunken. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Oktober 1936. 

2.23 (+ 330, Warſchau 

+0, Thorn + 0,54 (+ 0.51 

N 0.34 (+ 6,33) Graudenz + 0,50 

(# + 0,87), Pieke! — 0,09 (— (68), 
U 


2,48), Schiewenhorſt 
9 7020 (+ 2.61). On am erd die Meldung des Vortages) 


Florenz wur⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Oktober. 
Stärker bewölit. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Bewölkung mit evtl. ſchauerartigen Niederſchlägen. 


Nicht vom Brot allein! 


Unſer Lutherverlag hat nun für unſer ganzes Kirchen⸗ 
gebiet eine Bibelleſe herausgegeben, in der für jeden Tag 
ein Bibelabſchnitt zum häuslichen Leſen angeführt iſt. Es 
iſt dieſelbe Bibelleſe, die in unſerer evangeliſchen Chriſten⸗ 
heit deutſcher Zunge in der weiten Welt zur täglichen Er⸗ 
bauung gebraucht wird.. Sie ſoll von nun an auch unſeren 
Sonntagsbetrachtungen zugrunde liegen. 

Für dieſen Sonntag, unſer liebes Erntedankfeſt, bietet 
fie die Geſchichte vom reichen Kornbauer Luk. 12, 15—21. 
Wir kennen den Mann, deſſen Feld gut getragen hatte, der 
ſich nun neue große Scheunen baute, um die Fülle ſeiner 
Ernte bergen zu können, aber nun ſagt er protzig und ſtolz 
und ſelbſtbewußt und ſicher zu ſeiner Seele: Du haſt einen 
großen Vorrat für viele Jahre — habe nun Ruhe, iß und 
trink und habe guten Mut! Du armer, reicher Mann, heute 
Nacht wird deine Seele von dir gefordert ... und weh 
wird ſein, was du bereitet haſt? 

Und nun du, lieber Bauer, lieber Landwirt, lieber Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, nun ſiehſt du auf die vollendete Ernte. Wohl 
dir, wenn dein Feld reich getragen hat, wenn die Scheunen 
zu klein ſind, den Segen zu bergen! Weißt du, wo du dann 
hingehörſt? Auf die Kniee vor Dem, der dein Feld geſegnet, 
und dann tu deine Hand auf, zu geben denen, die hungern 
und die Not leiden! Nein, noch mehr! Der Mann in un⸗ 
ſerer Geſchichte hat dreierlei vergeſſen, daran ſollſt du 
denken: Zuerſt: Du haſt nicht nur einen Leib, der eſſen und 
trinken muß und dankbar ſein darf, wenn es ihm nicht 
daran mangelt. Du haſt eine Seele, die wird nicht ſatt 
ron Korn und Kartoffeln, die bedarf der Speiſe göttlichen 
Wortes und göttlicher Gnade. Vergiß es nicht, Gott for⸗ 
dert deine Seele einſt von dir. Und das andere: Du haſt 
nicht nur noch einen Tag... dann bricht die Ewigkeit 
an. Du biſt ein Kind des Todes und der Ewigkeit zugleich. 
Vergiß das nicht, daß dich nicht die Sorgen der Zeit ge⸗ 
fangen nehmen. Denke der Ewigkeit! Und das Dritte: Du 
biſt ja nur ein Menſch .. „ aber vor dir und über dir ſteht 
der lebendige Gott. Er fordert dich. Vergiß Ihn nicht. 
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein. Erntedank mit 
Gott, das iſt Segen. D. Blau⸗Poſen. 


Gerichtliches Nachſpiel einer blutigen Schlägerei. 


Ein Prozeß wegen ſchwerer Körperverletzung mit töd⸗ 
lichem Ausgang fand vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der in Ko⸗ 
bylarnia, Kreis Schubin, wohnhafte 54jährige Landwirt 
Otto Firchau und ſein 16jähriger Sohn Willi, ſowie der 
32jährige Landwirt Bruno Schubert aus Netzheim 
(Watownica) und der 22jährige gleichfalls dort wohnhafte 
Landarbeiter Adolf Kottke. 
Die Anklageſchrift legt den Angeklagten zur Laſt, daß 
am 7. April d. J. in Netzheim an einer Schlägerei teil⸗ 
genommen hatten, bei der der 31jährige Landwirtsſohn 
Arnold Dahlke infolge der erlittenen ſchweren Verletzun⸗ 
gen Furz darauf verſtarb. Als Motiv dieſer bedauerlichen 
Schlägerei wird in der Anklageſchrift die angeblich feind⸗ 
liche Einſtellung nicht nur des Angeklagten Otto Firchau, 
ſondern auch des größten Teils der örtlichen und umliegen⸗ 
den Landwirte deutſcher Nationalität gegenüber den Brü⸗ 
dern Arnold und Alfred Dahlke angeführt. Danach ſollen 
laut der Anklageſchrift die Nationalitäten⸗Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen den Angeklagten und den Brüdern Dahlke eine der 
Haupturſachen der Schlägerei geweſen fein. Den tat- 
ſächlichen Anlaß zu dieſer Schlägerei, bei der Arnold 
— 4 den Tod fand, hat jedoch weder die Vernehmung der 
ngeflagten noch die der zahlreichen Zeugen einwandfrei 
ergeben. 
be 5 dem kritiſchen Tage vom Jahrmarkt zurückkehrend, 
eluchte der Angeklagte Otto Firchau in Netzheim das Mehl⸗ 
geſchäft von Langowſki. Hier traf er den Arnold Dahlke, 
den er zur Rede ſtellte, weshalb er am Tage vorher ſeinen 
Sohn geſchlagen habe. Die beiden Männer gerieten heftig 
zuſammen, konnten aber von den Anweſenden getrennt 
werden. Draußen kam es zwiſchen ihnen nochmals zu 
einem Streit, wobei Arnold D. mit einem Ochſenziemer auf 
Far dan einſchlug, dieſer wiederum mit einem Spazierſtock 
Fr De. parierte. Da bei dieſer gegenſeitigen Prügelei 
hatte, ff mehrere heftigblutende Kopfwunden davongetragen 
5 eta n Dorfbewohner nach dem Willi F., damit die- 
s auf 56 Vater mit einem Fuhrwerk abhole. Später kam 
8 — = Gehöft des Landwirts Siwinſki zwiſchen den 
a ern Arnold und Alfred D. und den Angeklagten aber- 
— 5 3 zu 1 ne blägerei. Hier erhielt Arnold D. mit 
— dicken Knüppel mehrere Schläge über den Kopf, fo 
gekla Tod nach kurzer Zeit eintrat. Wer von den An- 
erm sten die tödlichen Schläge geführt hatte, konnte nicht 
ermittelt werden. 
S Angeklagten bekennen ſich zur Teilnahme an der 
znerſt ante geben jedoch an, daß fie von den Brüdern D. 
gibt an degriffen wurden. Der Angeklagte Firchau ſen. 
Arnold D aß er an dem Tage angetrunken geweſen ſei. 
ihm wu ſchlug ihn zuerſt mit einem Ochſenziemer, den er 
ſpäter 9 der Schlägerei entreißen konnte. Als er 
Brude — ſeinem Sohne Willi davonfuhr, ſtellten ſich die 
5 er D. ihm noch einmal in den Weg. Auf die Hilfe⸗ 
55 jenen Sohnes erſchienen Schubert und Kottfe, worauf 
e Brüder D. die Flucht ergriffen. Ob er ſpäter auf dem 
Babel! des Landwirts Siwinffi den Arnold D. geſchlagen 
ſchließ gran könne er ſich nicht mehr erinnern. Willi F. 
erklärt, ns den Angaben ſeines Vaters an. Bruno Schubert 
ns. Geh als er den Firchaus zu Hilfe geeilt war und 
Stück Eifen 5 des S. eintraf, ihm Arnold D. ein ſchweres 
Arno a den Leib warf. In der Notwehr habe er 
Der Angeklagte Po dem Forkenſtiel einen Schlag verſetzt. 
zen Arndld 7 m gibt an, gleichfalls in der Notwehr 
Als 2 einem Stock geſchlagen zu haben. 
een a, euge wird pom Gericht der Bruder des Er- 
3 en, Alfred D. vom Gericht vernommen. Nach feinen 
rönmenalien befragt, aibt der Zeuge an, 31 Jahre alt, 
: rs katholiſch und polniſcher Nationalität zu fein. Der 
Aus d 2 feine Ausſagen auch in polniſcher Sprache. 
eng en Ausſagen des D. geht hervor, daß ſein Vater 
Zeliſcher Konfeſſion, ſeine Mutter Polin 


cher Konfeſſion ſei. Zwiſchen ihnen und den Firchaus be⸗ 


ſamkeit ein Unglücks fall. 


und katho⸗ 


ſtand wegen der Pachtung einer Wieſe eine gewiſſe Span⸗ 
nung, die jedoch bisher nicht zu Feindſeligkeiten geführt 
habe. Im weiteren Verlauf ſeiner Ausſagen belaſtet der 
Zeuge ſtark die Angeklagten, beſonders Otto F. und Kottke. 
Auch der größte Teil der übrigen Zeugen belaſten die An⸗ 
geklagten. 0 5 8 
Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der 
Staatsanwalt eine ſtrenge Beſtraſung der Angeklagten, die 
mildernde Umſtände nicht verdient haben. Die Verteidiger 
der Angeklagten plädieren auf eine milde Strafe. His 
Um 4 Uhr nachmittags verkündet das Gericht das Ur⸗ 
teil, das für Firchau ſen. und Kottke auf je drei 9 
Gefängnis, für Schubert auf 11% Jahre Gefängnis 5 in 
Willi F. auf Unterbringung in einer Beſſerungsanſte * 5 
In der Urteilsbegründung führt das Gericht an, 55 > 
Firchau den Streit mit Arnold D. begonnen wi “ Aue 
ſpäter von den anderen Angeklagten in brutaler Weiſe fort⸗ 


geſetzt wurde. 
en 


$ Arbeitsgerichte find jetzt in den . 3 
und Pommerellen anſtelle der bisher ne 165 125 c 
und Gewerbegerichte eingeführt worden. Das + 000 Zloty 
wird fich mit Forderungen bis zu einer Höhe 1 ee 
beſchäftigen. Die Beiſitzer ſetzen ſich aus ER ende 
beitgeber⸗ und Arbeitnehmerkreiſe zuſammen. ichts ſind die 
inſtanz für die Entſcheidungen des Arbeitsgeri 
Bezirksgerichte. . 

§ Zu dem Feuer, das am Mit 
Keller im Hauſe 1550 a h Aber in N 
gebrochen war, erfahren wir noch, Ä 
5 Urſache des ſich ſchnell ee 
geweſen iſt. Funken hatten durch eine Schorn ih 05 
im Keller Holz und anderes Brennmaterial in ee 
ſetzt. Beim Eintreffen der Feuerwehr war 7 8er Om 
inſofern außerordentlich bedrohlich, da as elt gr 
einige Tonnen Schmalz geſchmolzen und da 


ö nd ſich in dem über dem 
e Beton ict ein großes Jaß 


Keller befindlichen Kolonialwarengeſ 6 . g 
Petroleum Die Wehrleute mußten, um ein . 
glück zu verhüten, zunächſt das Petroleum dee Neben 
bringen. Dann gingen ſie an die Bekämpfung Der durch 
brandes, den ſie in kurzer Zeit löſchen e e 
das Feuer entſtandene Schaden beläuft ſich au 
Zloty. 8 

§ Was alles geſtohlen wird. Dem Schmieden d 45 12 
Balcerek Teichſtraße (Stawowa) 4 wurde 1 1 Kür⸗ 
Gewicht von zwei Zentnern entwendet. — ben 7 Anton 
biſſe ſtahlen unbekannte Diebe dem Garten RR nn 
Zajgczkowſki. — Ein Wagen Stroh wurde 55 
wirt Otto Mix in Otteraue aus der Scheune geſtohlen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
7.45 Uhr, 
Ruder⸗Club Frithjof. Am Sonntag, dem 4. S 1 die habt, 
Antreten beim Bootshaus des BIW zum Marſch du t 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Anſchlieend Auge 


twoch abend in einem 
ſkiego) 18 aus⸗ 


S 4. Oktoben 
Di uſikali Veſper am kommenden Sonntag. 2 
Dr 992 in der Evangeliſchen Biarrtiche oreinen be⸗ 
ſchließlich Chor- und Orgelmusik und erbält dabeftiges kirchen⸗ 
ionderen Charakter einer kirchlichen Veſper. am Ammt f. 4. 
muſikaliſches Schaffen beherrſcht das Progzane, Joh. Nep. Da 
zum erſten Mal der in Leipzig wirkende Muſi 2 Net un 
vid zu Gehör. Der Bachverein ſingt Fa e - 6973 
dem jugendlichen Hugo Diſtler. — Eintritt ſren. 


— 


Hauptmann Januſz im Kreiſe Mogilno. 


Am Mittwoch traf um 8.30 aud e e e 
Mogilnoer Bahnhof der polniſche Ba e Rechtsanwalt 


mann Januſz, ein. Er wurde von N ne 
Jerzykiewiez und dem Poſtleiter ee 8 
worauf er von den verſammelten NIT 90 er 
von dem Bahnſteig getragen wurde. Nachdem 


Bie e 3 unbekannter 
„ Argenan (Gniewkowo), 1. Oktober. N 770 Slpienke 


sache entſtand bei dem Landwirt Olſzewſki! 
Elan A; welches die Scheune, der ne fu ur 
ein Schuppen eingeäſchert wurden. Der Schaden 5 
icherung gedeckt ſein. 5 i ER 
dee Diebe ſtohlen dem Landwirt 2 8 
aus Klepary in der letzten Nacht zirka 2 i a 
Kartoffeln. — Dem Arbeiter e in ſtohlen 
wurden ſämtliche Kaninchen aus dem 5 en für 
Auf dem letzten Wochen m arkt Re, a Ahne 
Butter 1,2010, Eier 1,20, Kartoffeln 1 ch 5 
Abſatzferkel koſteten 26,00—32,00 Zloty pro . 


iaji Die hieſige 

N i im (Miaſteczko), 1. Oktober. 5 
„ Welage hielt e e un > 
0 Jorſi en Rieck⸗-Moſchi N 3 
re „ Mitglieder Julius Schulz Fried 
an Müller⸗Arentowo erhielten für 3djährige 


heim und Emil \ . 
br Zugehörigkeit iplome 
e a 1: de Inowrockaw behandelte das 


Thema Herbſtbeſtellung“. Nach etwa zweiſtündiger Dauer 


ede die Sitzung geſchloſſen. 
aa Gneſen, 30. September. In der letzten Stadt⸗ 
bord netenſitung wurde mit Stimmenmehrheit 
beſchloſſen das elektriſche Stromnetz nach Kwiarn, Skier⸗ 
ſzewfte Puſtachowo zu erweitern und mehrere Straßen in 
BR Stadt elektriſch zu beleuchten, was der Stadt 
3.172,39 Zloty koſten wird. \ ; 
5 mit dem letzten Bericht wird uns 
berichtigend mitgeteilt, daß die im Schober in ng Bart: 
nicht die Wierzbinſka, ſondern die 4 jährige Witwe Marta 
Rzymyſzel, Beſitzerin einer 60 Morgen großen 3 
wirtſchaft, in genannter Ortſchaft iſt, die infolge ſtarker 
Nervenzerrüttung Selbſtmord beging. 1 
2 Jnowroclaw, 1. Oktober. 20 e 1 
i üterbahnhof beim Kohlenabladen dur s 
a eh Der Bahnbeamte 5 5 ver⸗ 
ß di ür ei ichtig, daß ihm von 
chloß die Tür eines Waggons ſo unvorſichtig, N 
85 gzuſchlagenden Tür die Hälfte einiger Finger der linken 
Hand zerſchmettert wurden. g 7 A 
Hang ei dem Landwirt Skalſti in Brudnia hieſigen Kreiſes 
rde durch einen Brand a N 2 
Elevator vernichtet, beſchädigt wurde dabei auch eine Dreſch⸗ 
maſchine. Das Feuer iſt durch ein Kind verurſacht worden, 
das mit Streichhölzern ſpielte. Der Schaden von 3000 Zloty 
iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


ein Staken Stroh und ein 


25 2 0 . 
Kennen Sie schon 


Knorr Pilzsossenwöürfel a 


Verlangen Sie bitte sofort 
‚zum Ausprobieren gratis 
IMusterwürfelmit er 
probten Kochrezepten von 
der Fırma KNORR Poznai- 
Staroleka. (Gleichzeitig er- 
halten Sıe noch eine Probe 


eınes anderen. auch sehr 
guten Fabrikates im Werte 
von ca 1.— 20 


* Inowroclaw, 1. Oktober. Auf der im hieſigen Stadtpark 
von der Abteilung des Großpolniſchen Gärtnervereins ver⸗ 
anſtalteten Garten bau-Ausſtellung, auf welcher die 
Gärtnereierzeugniſſe und Dekorationskunſt der Gärtner Ku⸗ 
jawiens zur Schau kamen, wurden auch deutſche Firmen und 
Güter ausgezeichnet. Es erhielten: Firma Emil Fuchs, 
Inowrockaw, 2 goldene und 2 ſilberne Medaillen, Firma 
Albert May, Inowrockaw, eine goldene Medaille, das Gut 
Kobyniki für Topfblumen eine ſilberne, das Gut Jankowo 
für Obſt eine ſilberne Medaille und das Gut Rybitwy für 
Obſt und Schnittblumen eine Bronze-Medaille. 


* Poſen, 2. Oktober. Im Zuſammenhang mit dem be⸗ 
vorſtehenden Beſuch, den der Staatspräſident der 
Stadt Poſen abſtatten wird, hat das Staatsoberhaupt 
5000 Zloty für den Arbeitsloſenfonds geſtiftet. Ferner 
wird auch der im Programm für den Empfang des Staats⸗ 
präſidenten vorgeſehenen Raut im Schloß nur ein ſchlichter 
Geſellſchaftstee ſein, damit der Staakspräſident mit den 
Vertretern der weiteſten Geſellſchaftskreiſe in Berührung 
kommt. 7 


ss Strelno, 1. Oktober. In der Zeit vom 12. Oktober bis 
7. November einſchließlich findet hier im Magiſtratsſaal die 
Eichung der Maße, Waagen und Gewichte ſtatt. \ 


+ Birfis (Wyrzyſk), 2. Oktober. Die Genehmigung der 
Satzungen des Wirtſchafts verbandes ſtädtiſcher 
Berufe hat eine Reorganiſation der einzelnen Orts⸗ 
gruppen des Wirtſchaftsverbandes notwendig gemacht. Zu 
dieſem Zwecke war von der Bromberger Zentrale eine 
Sitzung der hieſigen Ortsgruppe eingerufen worden, an der 
auch Handwerkskollegen aus Netzthal teilnahmen. Haupt⸗ 
geſchäftsführer Schramm ſprach über den Wirtſchafts⸗ 
verband und die neuen Satzungen, worauf von allen An⸗ 
weſenden die Gründung der Ortsgruppe beſchloſſen wurde. 
In den Vorſtand wurden einſtimmig gewählt: Redakteur 
F. Baehr, Tiſchlermeiſter Neumann⸗Netzthal, Bankleiter 
Wisniewſki, Schuhmachermeiſter Erich Rotzoll und Tiſchler⸗ 
meiſter Fiſcher⸗Netzthal. Nach etwa zweiſtündiger Dauer 
wurde die Sitzung von dem neuen Vorſitzenden geſchloſſen. 


88 Witkowo, 1. Oktober. Infolge der großen Verſchlep⸗ 
pungsgefahr der ſich im Kreiſe Gneſen immer mehr ausbrei⸗ 


tenden Schweineſeuche⸗ und ⸗peſt, und weil der hieſige Vieh⸗ 


marktplatz noch nicht vorſchriftsmäßig eingerichtet iſt, damit eine 
entſprechende tierärztliche Auſſicht ſtattfinden könnte, hat der 
Kreisſtaroſt die Abhaltung von Wochen⸗ und Jahr⸗ 
märkten ſowie den Antrieb von Vieh bis auf weiteres ver⸗ 
boten. 


ss Zuin, 1. Oktober. Ins hieſige Gerichtsgefängnis wurde 
wegen Bigamie und Betruges ein Boleflam Piſzezak 
transportiert, der dort einen Eßlöffel in fünf Stücke zerbrach 
und dieſelben verſchluckte. Er mußte ins Kreiskrankenhaus 
überführt werden, wo eine Operation vorgenommen wurde. 
An feinem Bett wacht die Polizei. 


Briefkaſten der Redaktion. 


P. M. G. Nachzahlung der Unterhaltungskoſten für ein un⸗ 
eheliches Kind kann vom Vater des Kindes auch für die Ver⸗ 
gangenheit verlangt werden. Der Anſpruch unterliegt aber der 
Verjährung, da es ſich im Falle eines unehelichen Kindes nicht 
um ein familienrechtliches Verhältnis handelt, bei dem eine Ver⸗ 
jährung von Anſprüchen ausgeſchloſſen wäre. Nach dem neuen 
polniſchen Geſetzbuch der Schuldverhältniſſe beträgt die längſte 
Verfährungsfriſt 20 Jahre, jo daß in Ihrem Falle die Verjährung 
des Anſpruchs bereits eingetreten wäre. Der Unterhalt eines 
unehelichen Kindes kann aber nur von demjenigen verlangt wer⸗ 
den, der ſich als Vater des unehelichen Kindes bekannt hat, oder 
deſſen Vaterſchaft in anderer Weiſe feſtgeſtellt worden iſt. Das 
ſcheint in Ihrem Falle nicht zuzutreffen, da jetzt von dem be⸗ 
treffenden Herrn eine Anerkenntnis ſeiner Vaterſchaft verlangt 
wird. Unter ſolchen Umſtänden kann die Vaterſchaft des be⸗ 
treffenden Herrn kaum feſtgeſtellt werden, wenn er die Vater⸗ 
ſchaft leugnet, da der wichtigſte Zeuge, nämlich die Mutter des 
unehelichen Kindes, bereits ſeit länger als 20 Jahren tot iſt. 


Torun III. 1. Ob Sie verpflichtet find, die Verſicherungs⸗ 
beträge für das Schaufenſter weiter zu zahlen, hängt von dem 
Inhalt des Vertrages ab; wir vermuten, daß in dem Vertrage 
eine Klauſel enthalten iſt, die beſtimmt, daß der Vertrag nur auf⸗ 
gelöſt wird, wenn er vorher gekündigt iſt. Iſt das richtig, dann 
iſt der Vertrag nicht abgelaufen, und Sie müſſen weiter zahlen. 
2. Ob Sie das Schaufenſter zu verſichern verpflichtet ſind, hängt 
von Ihrem Mietsvertrage ab. Steht bezüglich der Schaufenſter 
nichts darin, jo find Sie zur Verſicherung nicht verpflichtet. Ihr 
Schaufenſter iſt ein Teil des Hauſes, und gegen Beſchädigungen 
ſeines Hauſes muß ſich der Hauseigentümer verſichern. 3. Sie 
baben Anſpruch auf die Erfüllung des Vertrages durch die frag⸗ 
liche Bank, und wir ſind der Anſicht, daß Sie dieſen Anſpruch 
geltend machen müſſen. Denn wenn Sie noch 19 Monate weiter 
zahlen, weiß man nicht, was Ihnen dann die Bank weiter ver⸗ 
ſprechen wird. Die Inveſtitionsanleihe iſt an ſich aut, was uns 
aber nicht gut erſcheint, das ſind die Verſprechungen der frag⸗ 
lichen Bank. 


W. L. 100. Wir glauben nicht, daß die Unſallverſicherung zur 
Gewährung der Kurkoſten und einer Rente verpflichtet iſt. denn 
Sie waren ja in dem Betriebe, in dem der Unfall ſich ereignete, 
gar nicht verſichert. Ob der Nachbar zu einer Entſchädigu an 
Sie verpflichtet it, hängt davon ab, ob er irgend welche Vor⸗ 
ſchriften, die zur Vorbeugung von Unfällen vorgeſehen find, ver⸗ 
letzt hat. Damit muß ſich unſere Auskunft erſchöpfen, denn wir 
En nicht, wobei und in welcher Weiſe ſich der Unfall ereignet 

t. 


m ũ Pee 

Chef⸗Redakteur Gotthold Starke (in Urlaub); verantwort⸗ 

licher Redakteur für Politik: Johannes Krufe; für Handel 

und Wirtſchaft Arno Ströje; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Heyke; für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Przygodz ki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3. o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchlichlich Anterhaltungebeilage „Der Hausftennd , 


este tt eee lle, 


Achtung!!! Glückliche Lose 


zur 1. Klasse der 37. er deren Ziehung am 22. d. M. 
beginnt, kann man erhalten in der bekannten Kollektur 


„Usmiech Fortumy“ “ 


Budgoszez, Pomorska 1. Toruf, Zeglarska 31. 


Ii e e e i i i t ieee, 


TATRA-AUTO 


Typ 57 4 Cyl. 21 7.900 
75 4Cyl. zt 11.600 
Detra 4 Cyl. zt 10.300 


Statt beionderer Anzeige. 


Heute vormittag /¼11 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, mit Geduld getragenem Leiden plötzlich und 
unerwartet unſere herzensgute, liebe Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Hedwig Strasburger 


geb. Priebe 


im vollendeten 48. Lebensjahre. | 3140 


Die trauernden Kinder. 


Zurawa-Miyn, p. Gruczno, 
den 1. Oktober 1936. 


Die Beerdigung findet am 2 dem 5. Oktober, 
1,3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


MOTORRÄDER] 


Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PB. 
das billigste in Polen. Preis nur 1 730.- 
Steuer- und Führerscheinfrei registriert f 
wie Fahrräder. Zwei Gänge, elektr. Licht. 8 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
India, Firestone“ empfiehlt billigst 


WUL-GUM 
A. KWIATKOWSKI, 
Poznan, W. Garbary 8, 


Tel. 1884. 3007 
Instandsetzung abgefahrener Reifen. 
Wulkanisieranstalt. 


w i lente 
Wee 


IzZum 15. 1. geſ. a. Land 
fur beſſeren Haushalt 


für Damen 
„ tüchtig., zuverl. ehrl. 5 
bekleidung vangl.alleinmädehen. ein 
ehaltsfor 
9 N unter 6 6962 an die 


reiswert poln.⸗deutſch, lang» 
® Geſchäftsſt.d. Zeitg erb. jahr. Praxis, erfolg⸗ 


Nur bei KUTSCHKE zei in mac um 
Inhabrr: F. u. H. - inborn 6840 a ’ zetutionsiad), qu 
sr D G 

‚el. 1101 Bydroszer dag 3.2 Slellengeſuche Serge ang Geil 

a 0 ER an die Geſchſt. d. Ztg. 


Kirchenzettel. 


Sonntag. den 4. Okt. 1936 


Diplomierter 


„ortstähullebrer | Aelt. Wirtſchafterin 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teil⸗ 
nahme bei dem Verluſte meiner lieben 


S 5 2 
PR Erntedantfeit. < = Werte 0 Ersatzteile, Fette Akkumulatoren 
408 ſch⸗evangel t Stell i. f auen⸗ sa ’ . N 
Agnes Roſenke * bedeutet anſchlie ende Et %, Stellen als Privat⸗ ſuche Stellung! Ir a 
Abendmahlefeie. Hausfrauen! % |jztetlungatseinat.|in. Saush,ob.D, ran 


ſage ich allen Freunden und Bekannten, 
insbeſondere dem Vorſtand des Deutſchen 
Frauen⸗Vereins und den jo zahlreich er⸗ 
ſchienenen Schweſtern meinen 


herzlichſten Dank. 


Diakoniſſe Hulda Tetzlaff. 


Bromberg. Pauls⸗ 
äirche. Vorm. 10 Uhr 
Sup. Aßmann , 11½ Uhr 
Kinderaottesdienſt. Don⸗ 
nerstag abends 8 Uhr 
Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe, Sup. Aßmann. 

Evangl. Pfarrtirche 


Haus- und Rüchengeräte 5 f 5008 an die Gesch. .. — —: | 
Porzellan-, Glas- u. Fayencewaren e Seitins erbeten. Aug. Hoffmann, Gniezno :: Tel. 212 | 
Stahlwaren, sowie Geschenkartikel #| Foritheamter Baumschulen und Rosen.“ Großkulturen 

aller Art, Brautausstattungen aus dem früh. preus. Erstklassige, größte Kulturen 


Staatsforſtdienſt, mit 


Bydaoizcz, den 30. September 1936, 3133 „ te. ler: kaufen Sie am besten und billigsten höh. Schulbildg, ehem. garantiert gesunder sortenechter 
Bergoftesbleif, Dienstag Eee at lleebäume, Sträuch 
abends 8 Uhr Blaukrenz⸗ * lin ki a freier. Mitit.-Gouv. Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

2. N. Chyli 5 e Lüttich, deutſcheu poln. Stamm- u. Buschrosen, Coniferen, 


Bank Akceptacyjny.|verjammlung im Konfir⸗ 
Nur noch einige Tage] mandenſaale. 

Abschluß der Konver-]Chriſtustirche. Vorm. 
tierungsverträge mög-] 10 Uhr Feſt⸗Gottesdienſt⸗“ 
lich. Erledigt fach- mit Kirchenchor, Pfarrer 
männnisch Gozimitski] Eichſtädr, ½12 Uhr Kin⸗ 
i Ska, Poznan, Bronist.] dergottesdienſt. Montag 
Pierackiego 9, 6972 abends 8 Uhr Kirchenchor. 


% Sniadeckich 50. N ne x Stauden- und Heckenpflanzen. 


920 Konf. verh. ſucht 4 — Gegründet 1837. — 6859 
Beſchäftig. i. Forſtfach Sor len- u. Preisverzeichnis in polnisch u.deutschgratis 


Bettdecken und Hand⸗ Gefl. Offerten an gon; 


arbeiten werd. geſpannt H. Fuhrmann, Pfarr⸗ nn Kaufe K 5 — 
Gardinen A Witt, G 5 haus Moraito, poczta 1 65 angabe 68000 Off 1 Rolljalouſie 
Dienstag nachm. 5 Uhr e „Gamma 5. Suchn as pw. Poznan. Inu, Verläufe unter J 3129 an die 2.64 breit, eine Kaſſe 
Frauenhilfe, abends 8 Uhr a Geſchäftsſt. d. Zeita. erb. Ber nen 


xt Bakesiäufer „«'/Snndelsturfe 6. . 3 % 0 8 Ak . . Bertaufe oder tausche Piano e Angebote unt. S 6949 
Erich Dietrich „|unterziöt in Wich. Luder ige, Serge 5 N e Barzahlung. Angebote 2-Geicft. d.3eitgerb, 
Bydgoszez, Gdariska 78, führ., Stenograpbie, |itraße 44. Vorm. 10 Uhr Wohn⸗ und m. Preis erb, Drawert, Motor⸗ 


6895 Maſchinenſchreiben, Gottesdienn. 11 ¼ Abr ME 5 5 ? ee a Kap ! 
RE RE ach. Kilb ale Ae Sueben had. en Süd und Geſchüſtshaus nta Nr. 8. 998 e 
in icht. Eintritt tägli ugendbun 2 1 . { . 
Schneiderin Anmeldung erbeten! Kl. Bartelſee. Vorm. : N ; denieiftung ca 20 Sn. 


3 i ich i 10 Uhr Erntedankfeſt⸗ 4 N erſtkl. Objekt. gut ver⸗ 1 

e lr un G. Borreau, Honesdienne. Wittwoch i u 7 12 0 ins in lebh. Stadt in er: uber ix“ auch für kleinere Loko⸗ 

u. einf. Garderobe bei i N lavends 7 uhr Singen. 1 aut. Lage Bei Auszahl. mobile geeign. in aller⸗ 

. Büßerren for. Sonnabend abends 0 von 25000 Zloty be- Limouſine beſtem Zuſtand, ver⸗ 
0 40 m 1 2 W. Uhr Uebungsſtunde des 15 R 1 9 ſonders günſtig. Offert. zſitzig grau, in gutem kaufe günſtig. Anfrag. 

Grodzka A, Wohng. 4.1 Marſz. Focha Poſaunenchors. . , da unter G 3126 an die Zuftande. 5 fach bereift. unt. 26925 ͥ. d. G. d. 3. 


Schleuſenau. Vorm. 0 E Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. nit U 8 

Tan inſtitut E. Kock dane 28855 N schlägt den . Wir ſuchen für einen . Aeserntund gal. 
ö Prinzenthal. Dienste; ö gelernten Müller eine innere Polſterung wie 8 Ga. 900 1 m Kiefern: 

den © 


W/ N t. 
Bydgoszcz, Gdanila 99, m. Ne e eee | 1 ae t fich u er 002 an Die des mmen 
Bindmühle Land Geſchſt. d. Zeita. wend. ſchlags bietet an enz. 


Leiterin der Tan eee bei Blummwe, 
der Deutihen Bühne, Bromberg 8 e Aude. | Das leichtle ende re Pe, 1904 8 kaufen oder eine verwaltung Sopniewo, 


Geſellſchafts. Aunthmiich e WTORNOW afer- ad. Boie Miltleres Aula vacnsertinmesene 
T Plaſtiſcher⸗Tanz e e den müble du vc nen. Fase lech. fett neu 

anz ice, 5 8 BYDGOSZCZ. Dworcowa#9 Bargeld vorhanden. bereift, billig zu verkf. 0) E Jelbſenf ] E uf 

a beutihen Sal” verb. m. Oymnaſtik an e kauft und bittet um be⸗ 


Angebote ſind an 

Welage,Gniezno, Natielita 4. 31 und 
Beg. d. Kurſe 9. Okt. 36 f. Kinder u. Erwachſene Evangl. Gemeinihait, tat nd Diet um ber 
Anmeld. v. 5—7 Uhr. Eintritt jederzeit. n dung) 10. 


Jüngerer . Fahrrad — 4 Pa- Tena 
898 7 nd 6933 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, N) ira Fur Junger ann Krantheitshalber ne: 1 ae, 


deutſch u. poln. ſprech., 


N EI ’ Prei Durdet nachm. 2 Uhr in Genoſſenſchaft. täti 11 
i Kindergottesdienft, nachm. Suche die Bekannt- | it einer Einlage von geweſ firm in Bucht. Geſchüfts⸗ U. Sportlabrioleit 7 
Sin aiter Bekannier a Noe dier ſchaft einer liebevollen. 2596. 88 > een Maſchinenſchr. Korre- Iſitzig, in tadelloiem 2 ohnungen 


Durdel, nachm. Uhr 
155 schlichten Lebenskame⸗ t. Off. unt. 33102 Fond. uſw. mit allen Zustande, günſt. zu ver⸗ 
h 2 ech. d. 212 e vertr. Diich. N) l IL kaufen. Angeb. u. T 6950 


Jugendſtunde. ntag 


abends 8 Uhr Singſtunde. radin mit etwas Bar- 
An vermögen und kath. u. Poln, i. unget. Stell. d. 
im neuen G w e 8 abends 3 Uhr zwecks Heirat. Bin 1e Geiucht zum 15. Oftober| an felbft. Arbeit. gew., in Puck, am Markt. zu 2.d.Geidhit. d.3eita,erb, 2 Jinm. Bohn. 
Das en 55 K 80 geſicherter Steilg. Off. oder Ipäter einen jün⸗ matsum. 1. 1937,eotl. | verkaufen. Offert unt. Gum im en möglichſt in der Nähe 
Hausmittel melnpche t. e deeinte- A. K 88220. D. G. d. 39. geren, jauberen Stellung, auch als S 8928 an die ⸗Pucker miwag 23 
tego (Fiſcherſtraße 3. Mollerei⸗ Gehilfen Bach Ung.m.Ochaltse Zeitung“ in Puck. evtl. Untergeitell, kinderloſem jungen Be» 
ſtiego (F i angabe unter J. 3031 a I = — | Tragtraft 60 Jentner, amtenehepaar geſucht. 
vorm. 8% Uhr Gebets⸗ 8 für Butterei u. Betrieb. a. d. Geſchſt. d. Ze ig. erb. Suche zu kaufen ein ſteht zum Verkauf Offerten unt, R 6938 an 
Elle. stellen 8 mit Zeugnis» Lundg rundſtüd 2 Fordonska 25 d. Gſchſt. d. Ztg. erbeten. 


ſtunde, nachm. 2 Uhr Kin⸗ — 
BERNIE unt. V 6959| Tüchtiger 3137 


derſtunde, nachm. 5 Uhr N 
Eentedant-Evangelijation, | Suche di Geſchäftsſt. d. It K 
zum baldig. Ans» ab. Seihättstt.d. 3t0, agen 
be enden e ee “ unger Mann ⸗Müllergeſelle ces 1185 | Kurlchwagen Garfen-dila 
feier,“ Mittwoch abends Bürokraft Jung n derteme wüerzeſtbe⸗ eme wgelguß Anzahlg. Pomorſta 46, W. J. 242 Reubau. 2',, Zimmer, 
gibt es jetzt E Ahr Bibelſtunde Pred. der Luſt hat, das Mol⸗ endet hat ſucht von ſof. von 10000 ZH. genügt. mare an Veranda und Neben 
auch in einer naut. N die in größerem kauf- kereiſach zu erlernen. oder ſpäter Stellung. Angebote unter € 60101 4 räbr. Handwagen. gelak, mit Garten, zu 
kiisch Baptiſten » Gemeinde männiſch. Betrieb ge-|Tann in hieſige Dampf-] Gute Zeugn. vorhand. a d. Geſchſt. d. he erb. 2 Blandeden, ca. 4X5 m |vermieten, Offert. unt. 

praktischen Nintauerstraße 41. Vorm. arbeitet hat. firm in d. Molkerei eintreten. Waſſermühle bevorz . zu verkaufen. Off. 25 F 3124 a. d. Gilt. d. Ztg. 

Taschen- 2 ½ us: Predigt, Pred. amerikan. Buchführg. Lehrzeit 3 Jahre ai Walter Mönch. Suche größere 3 3082 an d. Oft. d. It. Al. Baden u. H. Wob- 


d. Zentrums, wird von 


ce Lenze, im Anſchluß Deulſch und voln. perf.| Talchengeld. Niewolno, . dung Bramta i. und 

packung N Kindergottesbienft, A in Wort und Schrift it. | Pätzold. Ditrowite poczta Trzemeſzno, L. Aimmerwobnung 3 W. 
Zu haben in ts uh Grntebanttefier| Angebote unter & 6897 k. Choſnic. pow. Mogilno. M wir 0 1Lanz⸗Traktor ale 153. verm. Räb. 
allen Apotheken mit Gefängen, Detiama. d. D. Geſchlt. d.Zeitg.erb.| Zum 1. od. 15. Oftober 11 Ak, 954 


und Drogerien. 


tionen und Ge Für meine 500 Morgen wird für ein größeres Landwirtsſohn, engl., zu kaufen. Offerten Großbulldogg 
Donnerstag a ee große Wirtſchaft ſuche Gut in Pommerell eine 28 J. alt, militärfr. mii unter S 3097 an die 1 2 b t 
Frauenverein, abds, 8 Uhr zum 1. 11, evangeliſch. erfahrene zuverläſſige all. landw, Arbeiten u. Geichäfteft.d.3eitg,erb. reh an 


Pachtungen 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. Fleven der polniſch. 6 { | Maſchinen aufs beite f m Drehlänge. N A 

PEPE Neuapoſtoliſche Ge⸗ Sprache in vertr., erſtkl. Zeugniſſe, U kaufen geſucht. Offert. 
Fleiſchmaſchinen Perlin⸗Peſucher | meinde, Sniadectich 40. W Wort u. Schrift mächt. „Satsielteläh ſucht Stellung als Kaufe 9 58 schen 2 55 Bann oben 5 Mrg. Gartenland 


Vorm. 9% Uhr Gottesdſt, Lindau. Lignomp, ai 
Mirtſchaſts waagen nachm. 3½ Uhr Gottesöfe.| Belli. undpolniichen Sprache Knecht Felle; 1 Ie. 4. d. Geichäitsit. d. Ja. mit Wohnung 2 Zimm, 


enſion Wagner a mächtig iſt. Angebote Brahe in 
eee e gelt e 1 . can TI che r e an Te ee 4 Lage wor e u oe 
A I zuſtherſtr. 10, am Witten⸗ ielſt. Vorm. hr U | Fl I) t uf der pachten. Off. u. N 30 
in großer Aurel au bergplaßbietet Zimmer Goitesdienſt, Diak. Weſſo⸗ Geichäftsft.d.Jeitg.erb nseltg,erb C30 (ba. d. ö. ddt erb. Lanzen Welt Nleepreſhmaſcne an die Geipiit..d. Ita, 


an ua ee mit u. ohne Frühftüd|lomiti. a 10 0 e no 188. f 8 1 85 — ur 
im neuen ä Cielle. Vorm. r Morg. groß., intenſiv., le eine ä 2 2 
en DE u Ben fejt*, vielſeitigen Betrieb. Morg. große Wirtichaft e Mädchen Pianos Kragen unter M 2926 Geſchäft 
Fr. Kaczmarek, Oberin Nanny Wagner. Lochowo. Vorm. 10 Ahr Offerten unter 3 6970 iti J. ſucht zum 15. 10. der größten Flügel ⸗ d. Geſchſt. d. Zeltgerb. möglichſt alt eingef. 
ul. Diuga 64. — eg & a. d. Geſchſt. d-Zeitg.erb. kine tin: Stell.als Stubenmädch. uns „ Diano-Fabrit Gut and gebrauchte von 55 od. Ba) & a 
rünkir orm. Suche per 15. Oktober t beſſ. Haufe. Näh⸗ und % pa en geſucht. Gute 
6987 RER ET 977 Plätktenntniſſe ſowie B. r age 


Uhr Erntedankfeſtpredigt.] deutſchen, poln. ſprech., Lage mit deutſch. Land ⸗ 
Fordon. Vorm. 10 Uhr hülle zuverläſſigen Heirat nicht ausgeſchl.] gute Jeugniſſe vorbd. oſzez, zu Aa geiucht. An- kundſchaft erwünſcht. 


B 
eitgottesdienit*, 11 U e Ver⸗ i 2 Tel. 3883. reis unter Of unter F 3021 
Nude sdieni hr Müll ergeſell en f fas Lebens ab esd d. Je 5 5120 Sn) aebot mit fferten 7 | 
au 


Ln! Flügel u. . An⸗ Kolontalwaren⸗ 


ſt. d. 3. erb. an die Gſt. d. Ztg. erb. 


E indergottesdienſt. d. 
Schult. Vorm. 1 uhr militärfrei, vertraut mit Bild unter .d. Geſchſt. d.Zeitg. erb.“ . 1918 a.. -B. erb. Ian die Bit. d. Ita. erb. 
Feſigottesdienſte, ½ 12 Uhr] mit 168 asmotor. |8 3138 an die Geſchſt. 5 
Kindergottesdienſt. uſchke, 6911] dieſer Zeitung erbeten. 


Freie Stadt Danzig Internationales 0010 R 


a., Auen . l Fehn | Aoballn. pi re 20m Sure . S. Anipe 
in r 7 vorm. 10 Uhr Kinder⸗ Suche für ſofort einen Müdchen welches d. 8 2 ! k 8 i n 0 
zu bedeutend ermäßigten Preisen ee 8½ Uhr „Schneivergefellen beherrſcht nen D | 2 a ! 
Ot to Dziomba Rei Som. 10%, Uhr 75 . 55 Seht Laschen Das ganze Jahr geöffnet, | 


!!!!! — Rest | 
:MIASTECZRO. 67621 der Frauenhilfe. powiat Bydgoſzez. Ln d. Zeitg. erb. ! 


Heute, Freitag, Premiere! 


DI Heute, Freſtag Premiere MR „ j F 1 : 
* 
Kin 0 BE 5 | N 
1 er Paramount-Saison 
Kristal Das Ereignis der Saison! Der mit 
5 — 7 — 9 Ausstattungs- Sänger -Musik. 
Sonntags Film — dessen Herstellungs- Gladys Swarthout 


3.20 — 510 I, 9.10 J kosten 1.500.000 Dollar betrugen 


Die 8 plastische 
Neueste Pat-Wocbenderlente re de een Grglegle 
Fee melee en 
Vorbeimarsch der Fahnen Helnzchen 


Abordnung vor dem Führer. bewacht den Laden. 


Werne r e 4 e ah u 1 x 1 * — 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 3. Oktober 1936. 


Nr. 229 


Pommerellen. 


2. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Deutſche Bühne Graudenz 

hielt Mittwoch abend im Gemeinhauſe ihre diesjährige 
(16.) Hauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Walter 
Ritter, gedachte in ſeinem Jahresbericht zunächſt dreier 
verſtorbener Mitglieder bzw. Mitarbeiter: des Kaufmanns 
Adolf Kuniſch, des Bühnenarbeiters Felir Grabowſki und 
der in Deutſchland dahingeſchiedenen Frau Kohlhoff. Die 
Anweſenden ehrten das Gedenken der Verſtorbenen durch 
Erheben von den Plätzen. 

Ein ſchweres Spieljahr liegt hinter uns, ſo betont der 
Bericht. Doppelt ſchwer durch die wirtſchaftliche Notlage 
und durch die Verpflichtung, der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft das Deutſche Gemeindehaus als das Haus zu er⸗ 
halten, in dem ſie jederzeit ihr Heim findet. Der Bericht 


gibt dann einen Überblick über die in der verfloſſenen 
Spielzeit ſtattgefundenen Veranſtaltungen. 26 Auf⸗ 


führungen gab es im vorigen Spieljahre, und zwar „Der 
Soldat der Marie“ einmal, „Flieg, roter Adler von Tirol“ 
dreimal, „Die Grenze“ einmal, „Der kleine Muck“ (Weih⸗ 
nachtsmärchen) fünfmal, „Der Vetter aus Dingsda“ ſechs⸗ 
mal, „Spatzen in Gottes Hand“ viermal, „Uta von Naum⸗ 
burg“ (Deutſche Bühne Bromberg] einmal, „Petroleum in 
Poppenbüttel“ (Deutſche Bühne Thorn) einmal und „Liebe 
auf Reiſen“ viermal. Gaſtſpiele veranſtaltete die Deutſche 
Bühne fünf. und zwar zweimal in Culm und je einmal in 
Bromberg, Thorn und Podewitz. Daß der künſtleriſche Er⸗ 
folg dieſer Aufführungen ein außerordentlicher war, konnte 
nur durch das aufopfernde Sicheinſetzen jedes Einzelnen 
für unſere Bühne erreicht werden. Der Berichterſtatter 
dankt allen Mitwirkenden und Mitarbeitern herzlichſt und 
bittet ſie, auch fernerhin ſich mit demſelben Eifer der 
Bühne zur Verfügung zu ſtellen. 

Weiter gibt der Bericht die Auftrittszahlen der 
eifrigſten Mitglieder bekannt. Danach ſind aufgetreten 
Erich Schneider 358 mal, Walter Ritter 327 mal, Bernhard 
Müller 274 mal, Liſa Meyer 267 mal, Waldi Roſen 228 mal, 
Maria Riedel 214 mal, Viktor Scheierke 209 mal, Leni 
Ritter 203 mal, Hete Roſen 132 mal, Eddi Kalitzki 126 mal 
und Helmut Staſi 112 mal; die höchſte Anzahl von Auf⸗ 
tritten in der letzten Spielzeit hatte Kalitzki mit 35 mal. 

Die Umgeſtaltung der Deutſchen Bühne zu einer Volks⸗ 
bühne hat eine weſentliche Zunahme an Mitgliedern zur 
Folge gehabt. Sind doch die Vorteile der Mitgliedſchaſt 
außerordentlich. Deshalb richtet der Berichterſtatter an alle 
den Appell: Werben Sie noch weitere Mitglieder, helfen 
Sie uns, dieſes deutſche Haus zu erhalten! 

Es folgt die Erſtattung des Kaſſenberichts durch den 
Kaſſenführer Dir. Büttner und des Berichts über die 
Gemeindehausverwoltung durch Drogeriebeſitzer Abro⸗ 

Aus ihren Darlegungen ging u. a hervor, daß die 


> mei. 
i zurzeit 175 und die Gemeindehaus⸗ 


verwaltung 68 Mitglieder zählt. Es wurde auch hierbei 
zur lebhafteſten Werbung weiterer Mitglieder aufgefordert. 
Die Prüfer der Kaſſenbürcher und Belege haben alles in 
beſter Ordnung befunden, jo daß die Entlaſtung erfolgte. 

N Beſchloſſen wurde, die Mitgliedsbeiträge der 
Bühnenmitglieder in derſelben Höhe wie bisher zu belaſſen, 
ſowie am 8. November d. J. aus Anlaß des 15jährigen 
Beſtehens der Bühne eine feſtliche Veranſtaltung, zugleich 
mit der Eröffnungsvorſtellung der neuen Spielzeit, zu be⸗ 
gehen. Die ſodann vorgenmmene Vorſtandswahl, die vom 
Ehrenvorſitzenden Arnold Kriedte geleitet wurde, ergab 
die einſtimmige Wiederwahl des jetzigen bewährten Vor⸗ 
ſtandes mit Walter Ritter an der Spitze. 

Immer und immer wieder kam bei den weiteren Be- 
ratungen zum Ausdruck, daß es in erſter Linie gelte, das 
Intereſſe der deutſchen Volksgemeinſchaft für die Deutſche 
Bühne noch reger zu geſtalten, und man beſchloß, auch prak⸗ 


tiſche Maßnahmen auf dem Gebiete der W. il 
anten Zweck. n ar 


s x An die Graudenzer Bürgerſchaft richtet der Stadt⸗ 
präſident die Bitte, für die zur Feier des Biährigen Be⸗ 
ſtehens der Kavallerieſchule am 14. und 15. d. M. zu erwar⸗ 
tenden vielen auswärtigen Gäſte, die nicht mehr in Hotels 
Unterkunft finden können, möblierte Zimmer zur Verfügung 
zu ſtellen. Preis des Zimmers für eine Perſon bis 2.50, 
5 zwei Perſonen bis 5 Zloty. Zimmeranmeldungen mit 
Angabe der Betten find bis zum 8. d. M. im Rathauſe, 
Zimmer 308, zu machen. * 


„Tee anſtatt Kognak. Billigen Kognak glaubten, wie 
. 8. berichtet, einige hieſige Bürger von einem Unbekann⸗ 
ten erwerben zu können. Aber fie hatten ſich gründlich ge⸗ 
täuſcht, da ihnen anſtatt des erſehnten geiſtigen Getränks 
gewößnlicher Tee verkauft wurde. Als Verüber dieſes 
Slreichs konnte der nirgends gemeldete Alekſander Po⸗ 
lenko feſtgeſtellt werden. Jetzt hatte ſich der Gauner vor 
dem Buragericht zu verantworten, das ihm für feine 
Dreiſtigkejt vier Wochen Arreſt zudiktierte. 0 


x „Im Sonnenſchein“, dieſen Film mit Kiepura 
kann man jetzt im Kino „Gryf“ ſehen. Kiepura iſt da zu⸗ 
nächſt ein einfacher Chauffeur, der dann dank feiner ge- 
waltigen Stimmittel und glücklicher Schickſalslaune den 
Aufſtieg zum Sängerſtar macht. Seine Ausbildung lauch 
geſellſchaftlich) verdankt er der jungen ſchönen Gattin eines 
ebenfalls großen Sängers Dalma, für den feine Frau 
ſeiner übergroßen Eitelkeit wegen keine Sympathie mehr 
hat, und die daher, um ihn zu demütigen, ſich Antoni Ko⸗ 
walſkis (Kiepura) annimmt. Antoni hat eine Braut (Friedl 
Czepal, deren Befürchtung, daß die feine, vornehme Frau 
Dalma ihr den Toni abſpenſtig machen könnte, ſich nicht 
bewahrheitet. Beide werden ein glückliches Paar, da Toni 
ſich ſchließlich von der Dame, der er innerlich ſchon näher 
getreten war. ſich abwendet, als er erkennt, daß er nur 
Mittel zum Zweck iſt, um der Abneigung der Frau Dalma 
gegen ihren Ehemann zu dienen. Nun, jedenfalls war es 
zum Wohle des Toni und feiner ſympathiſchen Mizzi. 
Kiepura reißt in dieſem Film durch eine beſonders glanz⸗ 
volle Entfaltung feines einzigartigen Organs hin. Herr⸗ 
lich iſt ſein Auftreten in den in der Ausſtattung ebenfalls 
wohlgefälligen Szenen aus „Turandot“. Seine Partnerin 


Au} 
Friedl Czepa nimmt durch ihr natürliches, ungeſchmink⸗ 
tes Weſen für ſich ein. Eine ſtolze, bezaubernde Erſchei⸗ 
nung iſt Lili v. Hohenberg, da hatte die liebe Mizzi 
gewiß Grund zur Eiferſucht. Theo Lingen mit ſeinem 
unnachahmlichen Dienergeſicht und F. Imhof, der vor⸗ 
züglich den alten, braven Freund Tonis zu charakteriſieren 
weiß, gefallen nicht minder. * 


x In Unterſuchungshaft genommen wurde am Mitt⸗ 
woch der frühere Leiter des hieſigen Stadttheaters, Ludwik 
Eydko, dem, wie berichtet, finanzielle Mißbräuche zum 
Schaden des von ihm ſeinerzeit geleiteten Unternehmens 
zum Vorwurf gemacht werden. * 


x Er wußte ſich ſelbſt zu helfen, freilich auf unzuläſſige 


Weiſe. Bei einem Landwirt in Johannisberg (Jania⸗ 
Gora), Kreis Schwetz, war der Arbeiter Eryk Junke be⸗ 
ſchäftigt. Der Arbeitgeber ſchuldete ihm ſeit einiger Zeit 
einen Betrag von 250 Zloty. Um ſich das Geld zu ver⸗ 
ſchaffen, kam J. auf die Idee, zum Leiter der Molkerei in 
Weburg (Wiewiörki) zu gehen und dort, ſich als Beauf⸗ 
tragter ſeines Arbeitgebers ausgebend, die 25 Zloty „ab⸗ 
zuheben“. Gedacht, getan. Natürlich kam die Sache heraus, 
und ſo gelangte der findige Arbeiter vors Graudenzer 


Burggericht. Dieſes konnte nicht anders, als dem An⸗ 
geklagten, auch wenn er ſozuſagen in „Wahrnehmung 


eigener Intereſſen“ gehandelt hatte, eine Strafe auf⸗ 


zuerlegen. Sie lautete auf 2 Monate Arreſt. * 


Thorn (Torun) 


t Ein ungern geſehener Beſucher iſt der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, ſofern er in amtlicher Eigenſchaft auftritt und Pfän⸗ 
dungen vorzunehmen hat. Dies mußte der Gerichtsvoll⸗ 


zieher Rzymyſzkiewiez erfahren, als er am 22. Juni d. J. 


in der Stellmacherwerkſtatt von Wfladyſlaw Sawieki von 
hier erſchien, um für eine Schuld von 30 Zloty Waren zu 
pfänden. Als er einige Gegenſtände mit der Marke beklebt 
hatte, erſchien plötzlich die Ehefrau Broniſtawa S., bedrohte 
den Beamten mit einer Axt und einem Hebel und ging, 
nachdem ſie die Marken wieder abgeriſſen, gegen den Exe⸗ 
kutor jo energiſch vor, daß ihr Ehemann ihn beſchützen 
mußte. Die Wut der Frau ſoll noch dadurch aufgeſtachelt 
worden ſein, daß der im Treppenhauſe anweſende Alfons 
Jablonſki ermunternde Zurufe machte. Es mußte ſchließlich 
Polizei herbeigeholt werden, um die Pfändung durchführen 
zu können und letzten Endes ſahen ſich die drei Geuannten 
in der Anklagebank des Bezirksgerichts. Frau S. iſt ihrer 
Ausſage gemäß, in Wut geraten, als der Beamte ſagte: 
Bitte zahlen und Schnauze halten. Sie will die Axt er- 
griffen haben, um dem Gerichtsvollzieher damit den Kopf 
abzuſchlagen, iſt aber durch ihren Mann daran gehindert 
worden. Dieſer beſtreitet, dem Beamten mit Fäuſten ge⸗ 
droht zu haben, wie ihm die Anklage vorwirſt, und ebenſo 
beſtreitet auch J, zum Widerſtand aufgeſtachelt zu haben. 


hauptet, daß ihr Mann und J. überhaupt nichts mit den 
Tätlichkeiten uſw. zu tun gehabt haben, wird fix zu ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt, während die männlichen 


Angeklagten von Schuld und Strafe freigeſprochen werden. 
* * 


v Von der Weichſel. Donnerstag früh um 7 Uhr zeigte der 
Thorner Pegel einen gegen den Vortag unveränderten Waſſer⸗ 
ſtand von 0,51 Metern über Normal an. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Sowinſti“ und „Jagiekto“ paſſierten die Stadt auf 
der Fahrt von der Hanptitadt nach Dirſchau, und auf dem Wege 
von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau machten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Mickiewicz“ und „Hetman“ hier Station. Von 
Danzig kommend traf der Schlepper Gdanſt“ mit vier leeren und 
zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen im Weichſelhafen ein. 
Mit dem Beſtimmungsort Warſchau liefen aus: Schlepper 
„Wanda II“ mit einem Kahn mit 60 Tonnen Mehl. Schlepper 
„Gdynia“ mit einem Kahn mit Wolle, einem Kahn mit Wolle und 
Papier ſowie drei leeren Kähnen, Schlepper „Gdanſk“ mit einem 
leeren und zwei mit Sammelgütern belagenen Kähnen, ſowie 
Schlepper „Bawarfa“ mit einem leeren, einem mit Zucker und 
Sammelgütern und zwei mit Zucker beladenen Kähnen. * * 

* 


Bereine. Beranitaltungen 
und heſondere Nachrichten. 


Am Sonntag, 11. Oktober, 4 Uhr nachmittags, findet im Deutſchen 
Heim ein Wohltätigkeitsſeſt des Deutſchen Frauenvereins zum 


Beſten der Schweſternſtation für Kranke ſtatt. ar er 


bitte die Anzeigen in den nächſten Tagen! 
a Ä ———— 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Stadtverwaltung hat die Verpachtung der Städti⸗ 
ſchen Ziegelei auf die Dauer von drei Jahren ausgeſchrieben. 
Offerten ſind bis zum 15. Oktober im Rathauſe, Zimmer 5, 
abzugeben. Eine Kaution von 3000 Zloty iſt zur Übernahme 
erforderlich. 

tz Ihr 100 jähriges Beſtehen beging am 1. Oktober die 
Firma A. Kazmierſki, Cognakbrennerei und Likörfabrik. Herr 
A. Kazmierſki erwarb die Fabrit im Jahre 1919 von Herrn 
D. Lewin und brachte ſie trotz Wirtſchaftskriſis und allge⸗ 
meinem Rückgang durch unermüdlichen Fleiß und kaufmänni⸗ 


Da Frau S. ſchließlich alle Schuld auf ſich nimmt und be⸗ 


ſches Können auf ihre jetzige Höhe. Zahlreiche Delegationen 
und Gratulanten überbrachten dem Chef ihre Glückwünſche. 
Für die Angeſtellten der Firma fand am Vormittag eine Feier 
im Hotel Polonia ſtatt, während abends im Hotel Engel ein 
Feſteſſen für die Freunde des Unternehmens veranſtaltet 
wurde. + 

tz Auf ihr 50 jähriges Beſtehen konnte die in Konitz 
beſtens bekannte Konditorei Pencke am 1. Oktober zurückblicken. 
Begründer der Firma war der vor mehreren Jahren ver⸗ 
ſtorbene Vater des jetzigen Inhabers, Paul Pencke. FRE 


— 

Br Aus dem Seekreiſe, 1. Oktober. In der Förſterei 
des Ritterguts Schlatau wurden vier ſchwere Bienen⸗ 
körbegeſtohlen ſowie acht Hühner. 

Br Gdingen (Gönia), 1. Oktober. Der Kellner Tomas 
Radziminſki machte die Bekanntſchaft des Kaufmanns 
Paluch und erzählte, daß er in der Lage ſei, Zucker mit 
54 Groſchen per Kilo zu liefern. Auch Schmalz bot er zu 
1,05 Zloty per Kilo an. Der Kaufmann ging auf das Ge⸗ 
ſchäft ein und begab ſich mit Ra zum Zuckermagazin. Dort 
angekommen erklärte der Kellner nur allein berechtigt zu 
ſein das Geſchäft abzuwickeln und begab ſich in das Maga⸗ 
zin. Nach einer Weile kam er wieder heraus und erklärte, 
daß alles in Ordnung ſei, bis auf die Bezahlung. Er ließ 
ſich zu dieſem Zweck 120 Zloty zahlen und ging wieder in 
das Magazin zurück. Als dem draußenſtehenden Kaufmann 
ſchließlich die Zeit zu lange wurde, begab er ſich ins Maga⸗ 
zin und mußte hier erfahren, daß er einem Schwindler in 
die Hände gefallen war, der durch eine Hintertür das Ge⸗ 
bäude verlaſſen hatte. Die benachrichtigte Polizei konnte 
den Schwindler verhaften, als er von Zoppot kommend 
auf dem Gdingener Bahnhof eintraf. 

Ein Göingener Fiſcher meldete dem Seeamt, daß beim 
Fiſchfang ſein Zugnetz ſich um einen auf dem Meeresgrund 
liegenden Gegenſtand gewickelt hatte und dadurch vollſtän⸗ 
dig zerriſſen ſei. Auf dieſe Meldung hin wurde ein Taucher 
beordert, die betreffende Stelle abzuſuchen. Es wurde ein 
großer Schiffsanker gefunden, der gehoben werden konnte. 
Der Anker ſtammt aus der Zeit der polniſch⸗ſchwedi⸗ 
ſchen Kriege. 

% Zempelburg (Sepolno), 30. September. In der neu⸗ 
erbauten Villa des Notars A. Gracz entſtand vor kurzem 
eine Exploſion. In einem Zimmer war der Gas⸗ 
hahn geöffnet, jo daß einige Kubikmeter Gas ausſtrömen 
konnten. Als abends um 8 Uhr der Chauffeur den Raum 
ahnungslos betrat, um Licht zu machen, explodierte beim 
Anzünden des Streichholzes das Gas. Durch den un⸗ 
aebenren Druck wurden die Fenſter herausgeriſſen und 
einige Meter weit fortgeſchleudert. Der Chauffeur erlitt 
erhebliche Brandwunden im Geſicht und an den Händen. 

Im Alter von 78 Jahren verſtarb am 28. d. M ein 
alter Bürger und Volksgenoſſe unſerer Stadt, der Haus⸗ 
leſitzer Schülke. : 


— ö 
5 3 “ 
75 Fahre Deutſche Allgemeine Zeitunn. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſeiert am 1. Oktober 
ihr 75jähriges Jubilaum N es 
Der Leitartikel der Jubiläumsnummer der DAZ gibt 
einen kurzen, intereſſanten Rückblick auf die Entwicklung 
diefer Zeitung, deren erſte Nummer am 1. Oktober 1861 
(damals als „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“) erſchienen 
war. Im Leitartikel „Unſere Meinung“ heißt es bei der 
Erwähnung der Gründung der Zeitung: „Es war ein Jahr 
vor der Ernennung Bismarcks zum preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten. Der Kampf zwiſchen Liberalismus und auto⸗ 


ritärem Regime war damals, wie es in dem Geleitwort 


des Staatsſekretärs Funk zu unſerer heutigen Nummer 
heißt, in Deutſchland heftig entbrannt und unſere Zeitung 
„ſtellte ſich nach kurzem Schwanken dem Manne der Zukunft, 
Bismarck, zur Verfügung“. 

Die reichhaltige Jubiläumsnummer bringt dann ein 
Fakſimile der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ und die 
Bilder der Hauptſchriftleiter von 1861 bis zum heutigen 
Tag. Eingehend wird auch die Geſchichte des Blattes ge⸗ 
ſchildert. i 

Glückwünſche zum Jubiläum entſandten: Miniſterpräſi⸗ 
dent Hermann Göring, Reichsaußenminiſter Freiherr von 
Neurath, Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg, Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk, Reich⸗ 
bankpräſident Dr. Hjalmar Schacht, Reichsarbeitsminiſter 
Seldte, Reichsminiſter der Juſtiz Dr. Gürtner, Reichspoſt⸗ und 
Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Eltz Rübenach, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Franck, Staatsſekretär Funk, Staatsſekretär Dr. 
Lammers, Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, der Reichspreſſe⸗ 
chef der NSDAP Dr. Dietrich, der Oberbefehlshaber de 
Heeres, Generaloberſt Freiherr von Fritſch, Generaladmiral 
Raeder, Gauleiter E. W. Bohle, Botſchafter von Papen, Bot⸗ 
ſchafter von Haſſell, der Präſident des Senats der Freien Stadt 
Danzig Artur Greiſer und u. a. auch der öſterreichiſche Bundes⸗ 
miniſter Dr. Edmund Glaiſe von Horſtenau. 

Auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft verzeichnet die 
Dag Glückwünſche von Staatsrat Wilhelm Furthwängler, 
Hans Friedrich Blunck, Edwin Fiſcher, Dr. Hans Grimm, 
Gerhard Hauptmann und Dr. Max Halbe. Generalintendant. 
Eugen Klöpſer, Friedrich Kayßler und viele andere ſtehen in 
der Reihe der Gratulanten, denen ſich u. a. auch ausländiſche 
Blätter anſchließen. 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. 


der deutſch⸗kath. Geſellenverein 
„Grudziadz“ 


begeht am Sonntag. dem J. Oktober d. J. 
N den Räumen 25 „Sportklubhauſes“ Ogrodowa 9—11. 
Wybickiego 38/40 fein Graudenz: 


38 jähr. Gtiftungsie Uhr Erntedantfeit = Feier. 


6 
De 
erſtunde, 
verbunden mit Konzert, Theater u. den 90 uhr 502 Er 
Kaſſeneröffnung 19 uhr. Beginn 19.30 Uhr.] Hilmarsdorf: R 
Eintrittspreife: 49 und 99 gr. 2 Uhr Erntedankfeſt. 


Freunde und Gönner des Vereins 
herzlichſt willkommen. 


1 
ſind Uhr Erntedankfeſt. 


den 4. Okt. 1936| Kinder⸗ 


Sonntag, 
17. Sonntag n. Zeinitatis) | age] Stridwollen 


am billigſten bei 


auch außerhalb Toruns, 
führt ent u 
eburg: Nachm. ¼3 prompt aus Malermſtr. 


6922 . 
Tuchel. Vorm. 11 Ahr Torun, Wielkie 
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Thorn. 
Sweater Das Ordenskreuz 


Thorner Heimat⸗Zeitung 

Die September⸗Nummer 12 iſt ein» 
getroffen. 
Sippenforſchung — Die 


Inhalt: 
) n Thorn. 
Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 


Sämtliche cm] Juſtus Wallis, Torun, er 


Malerarbeiten Szerola 34, Schreibwarenhaus, Tel. 1469. 
Schmuckſachen 3. Zimm.-W. ohne. 
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Ins Voll hat geſprochen. werden, es muß Lebens⸗ und Daſeinsfrage aller legenheit, den Kampf zu beobachten! Nun hat es Stel⸗ 


fein! — . Anmaßung der Jungdeutſchen 
Der Deutſche Volks verband in Lodz hat nach den 13 000. Deutſche haben erkannt, daß die Sicheru Par ei, im Namen des utſchen Volkes zu ſprechen, und der 
ng und Ve che 
Stadtratwahlen folgenden Aufruf an alle deutſchen Volks- Förderung unſeres Volkstums nicht vereinzelt und geſondert raub, unferen Kampf für die deutſche Vollsgruppe als 


genoſſen in Lodz ergehen laſſen: erreicht werden kann, ſondern gemeinſam und zuſammen⸗ volföverräterifh Binzuftellen, find. durch die Stellungnahmo 


geballt erkämpft werden muß. Sie haben klar erkannt, daß 
„Zum erſten Male iſt der Deutſche Volteverdand Mit eine polltiſche Organifation keinen engumriflenen Arbeitskreis 
eigenen Liſten zu den Stadtratwahlen geſchritten. Das Ziel | beſitzen kann, daß fie alle Lebensgebiete unſeres 
war klar berausgeſtellt; jeder Deutſche ſoll ſich entſcheiden, ob [deutſchen Seins umfaſſen muß. Nicht mehr darf die 
er weiterhin bei dieſem in ſeinem kleinen Kreiſe geführten [ Einſtelung Fuß faſſen, hier Verein, dort politiſche Organi⸗ 
3 aeg 1 „ 8 1 — ſation, ſondern hier ein kleines Arbeitsfeld dort ein um⸗ 
ie da eſamtwohl unſerer Volksgruppe allen kleinlichen 
Bedenken voranſtellt. Und die Richtung war deutlich gekenn⸗ — o 
zeichnet. Jeder Deutſche hat ſich hinter die Organiſation zu 
ſtellen, die den Schutz unſerer geſamten Volksgruppe nach Es wird ſchmerzlich empfunden, daß wir keine Vertreter 
außen hin zu gewährleiſten hat und die Ausrichtung | in den Stadtrat entſenden konnten; dieſer Verluſt ſteht aber 
aller auf das Geſamtwohl hin durchführen muß. | in keinem Verhältnis zu der Bedeutung der Wahlen 
Jeder Deutſche muß an der Geſtaltung unſeres deutſchen [für die Klärung der Lage innerhalb unſerer 
Lebens mitwirken und ſich zu ſeinem Teil für die Geſchehniſſe] Volksgruppe. Schmerzlich wurden auch die Auseinander⸗ 
innerhalb unſerer Volksgruppe verantwortlich wiſſen. Unſer | ſetzungen empfunden. Sie laſſen ſich aber nicht vermeiden, fie 
Volkstum darf niemals zu einer Angelegenheit einzelner | müſſen P are . Te. RRHR werden. Das Deutſchtum hatte Ge⸗ 


N d f Dienstag, den 6. Oktober. Breslau - Gleiwitz. * TEE TUE Frag ng *** 
0 05.00: Frühmuſik. 06.30: Frü dert. 08.30: Konzert. 10.00: 
un un 8 to ogramm e 10.00: Gans Schemm zum Osbächtnlu. 10 80: Schutfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


des Deutſchtums am Sonntag zum krankhaften Partei- 
egoismus in aller Deutlichkeit ER worden. Die Vor⸗ 
ausſagen der Jungdeutſchen Partei in ihrem Wochenblatt über 
den Ausgang der Wahlen waren einer der vielen Beweiſe 
jungdeutſchen Denkens und jungdeutſcher Taten. 


Das Deutſchtum von Lodz bat geſprochen! Es 
für uns entſchieden! 8 geſprochen! hat ſich 


Wir haben nun den Auftrag des Lodzer Deutſchtums, 
nach deutſcher Art die reſtloſe Beſeitigung aller Schlacken 
durchzuführen und dem Lebenswillen unſerer Volksgruppe in 
einer geſchloſſenen, ausgerichteten Kampfgemeinſchaft Ausdruck 
zu geben! 

Dieſer Auftrag iſt uns Verpflichtung! 


14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16.00: Für die Fran. 


1 rten. 11.30: 11.40: 
Sonntag, den 4. Ottober. Der Bauer fpricht = De Bauer Werl 100. Deittag@onzert mitte Veet 1010 6h Betmiihe Salone z Eike 
Deutſchlandſender. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Heimkehr zur um Acker, Saat und Ernte. 20.10: Glück muß man haben. 22,90: 


f Mutter. Hörfolge. 15.45: Kleine Kantate für gemiſchten Chor 
06.00: Hafenkonzert. Dazwiſchen: Hörberichte vom Bückeberg. und Streich⸗Orcheſter. 16.00: Nachmittag⸗Kon 

00 A . zert. 16.50: Woran 
08.90 Der Bauer ſpricht — Der Baner hört. 09.40. Zwiſchen wir oft vorüberziehen .. Erlebtes — Erlanſchtes aus dem 


Tanzmuſik. 23.00: Kammermuſik. 
Leipzig. 


muſik. 10.00: Erntebr uche der deutſchen Gaue. 11.00: Volks⸗ tä 
glichen Leben. 18.00: Hawatiſche Volkslieder. 18.20: Politiſche 06.30: Frühkon 80: ert. 09.30: 8 
Sineisates auf dem F ee 140; Ane e a Mr eitungsſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Guten Abend, Jahren“ 10.00 ESulfunt “ds: Für bet Dasein, 12.00: 
Bas it Wein > Cine fröhliche Reife mit Sang und Klang leber Höter! Sang und Klaug von der Spree. 19.45: Eröff- Mufit für die Arbeitspaufe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
durch die 5 site en Weinbaugebiete. 15.15: Das = ernjah 1 nung des Winterhilfswerkes 1996/97. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.00: Für die Frau. 15.15: 
Brauch nr rg 16.00: Beiter und bunt zur Nachmittags muſik. 23.00: Schallplatten. 9908 Frauen — geſundes Volk. 16.00: Kleine muſikaliſche 
nd’. 18.00 . fe | 1 aus aller Welt. 19.00: [Königsberg - Danzig Koſtbarkeiten. 16.30: Schallplatten: 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
2 ſpiel. 18.00: Konzert. 19.00: Taras Bulba. Hörfpiel. 20.10: 
chöne Melodien Abendmuſik zum Erntedanktag. Do⸗ 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für eu, tanzen wir! Dazwiſchen: Mädchen nicht ohne Geld 
wiſchen: Funkberichte von der n in Goslar. 22.15: die Frau 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Hans Schemm Sage. 22.20: Nattonalſozialiſtiſcher Kampf genen das 
ber Tanz unterm Erntekranz! zum Gedächtnis. 11.30: Der Wert der Turniere für die Landes⸗ Verbrechertum. 22.30: Tangmuſik. x 
g pferdezucht. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.45: Belangloſe Unter⸗ 
Königsberg ⸗ Danzig. 23 mit Schallplatten. 15.10: Kinderfunk. 15.50: Nachmittag⸗ Warſchau. 
onzert. 18.00: Unterhaltungskonzert. 19.10: Carl Maria von ah Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 


an: afenkonzert. wiſchen: örberichte vom Bückeber 
Re durch en) o orte Morgenfeier. Weber. 19.45: Eröffnung des Winterhilfswerkes 1996/97. 22.40: 
405003 EAntesrandge der deutſchen Gaue. 11.00: Volkstänze und Nachtmuſik. 
Volksmuſik auf dem Bückeber 1 12.00: Übertragung des Staats- Breslau - Gleiwitz. 


altes auf dem Bückeberg. 14.00: Schachfunk. 14.80: Für deutſche . 
auen. 14.50: e 15. IE Kieser: Schimkat iſt der 05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne 


t. 15.45 Dan Die höchſt bedenkli N Sorgen jeder Morgen. 10.00: Hans Schemm zum Gedächtnis. 
e 10.00. Heat ear Aenterhalung. 170: Tom 1440 Für den Bauern. 12.00: Mittageongert. 14.00: Aller: 


N Violine und Orgel. 12.00: Unterhaltungskonzert. 
Schallplatten. 16.35: Leichte Muſik und 7 17.15: 
Leichte Muftt, Geſang und Rezitation. 19.30: Gefang. 19.50: 
Aus Verdi⸗Opern. 21.00: Tansman⸗Konzert. 21.45: Leichte 
Muſik. 22.20: Schallplatten. 


Freitag, den 9. Oktober. 


der üttelreimer reimt. 18.00: Ein Erntefeſt in Maſuren. lei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kniderfunk. 16.20: Für die Deutſchlaubſender. 


Mutter. 16.40: Das Zuckerbier. Eine Erzählung. 16.50: Haben 
ern Funkberichte Ne Bas: Sie ſchon gewußt .. . 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.50: Zur 06.30: Srüßfongert. 09.40: Gertrud Nube erzählt Märchen. 10.00: 
Froher Tanz unterm Ernketanz! Erzeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche im Aus land, hört zul Heimat Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der 
an der Melk. Bon ben a in 7 19.45: Zur Er- . Alita Bender eo: ae we 12.00: = Sie 0 18.15: 
1 4 jr * rlei — on w 15.15: 
Breslau · Gleiwitz. —0 c Kinderlieder 15.40: Draußen ee Y Ein Spiel 


ie . au 3 5 ag 8818 ach Leipzig. 
azwiſchen: erichte vom eberg. leſiſcher 

Morgengruß. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Chriſtliche Morgen⸗ 06.30: en 08.30: Er Sorgen jeder Morgen. 09.80: 
feier. 09.30: Gas kafſierer Künnecke. Erzählung. 10.00: Ernte⸗ Heute vor ... Jahren. Sptelturnen im Kindergarten. 
bräuche der deutſchen u. 11.00: Volkstänze und Volksmuſik 10.00: Hans ER zum Gedächtnis. 11.45: Für den Bauern. 
am bee. 12.00: Übertragung des Staatsaktes auf dem 12.00: Mittag ⸗ Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 1 Drei! 
Bückeberg. 14.10: Für die Frau. 14.30: Ruf der Jugend. 14.50: 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 8 ge Man 
Die bunte Sonntagsſtunde. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Muſik zur kann nie wiſſen. Kurzhörſpiel. 17.10: Jugend und esübungen. 
Unterhaltung. 18.00: Klaviermuſik. 18.30: Sportereigniſſe des Boxen, Fußball und Rugby. 18.00: Unterhaltungs konzert. 19.00: 
Sonntags. 19.00: Der Büttnerbauer. Hörſpiel. 20.00: Abend⸗ Kammermufik von Haydn. 19.45: Eröffnung des Winterhilfs⸗ 
muſik zum Erntedanktag. Dazwiſchen: Funkberichte von der werkes 1936/37, 22.30: Tanz bis Mitternacht. 

Kaiſerpfalz. 22.15: Froher Tanz unterm Erntekranz! Warſchan. 


von Jun be * und Kindern. 16.00: N e ert. 16. 
Die Reine walz. Eine 20 g Singt * 
HJ fingt vor. 18.30: Kameraden Krieges — Kameraden der 
Dichtung. Ein Geſpräch unter 9 des Kriegsdichter⸗ 
Treffens. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Vom Rhein zur 
Donau. 19.45: Der Kampf beginnt, das Winterhilfswerk ruft! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Feierabend ſchlä 9 heiliges Rund 
um fie alle .. . 22.30: Eine kleine Nachtmuſik 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Muſik am 
Morgen. 11.40: Etwas für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Kleine Muſik. 15.15: Kinder baſteln einen Ball. 15.40: 


23.00: Nachtmuſik. 


Sat: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leipzig. üetetes 1 Te n, cms ee ee Mus 
06.00: Hafenkonzert. Dazwiſchen: Hörberichte vom Büdeberg. | 8e eſang. 17.15: Leichte Muſik, Geſang und Rezitation. 19.20: 
08.00: Zwiſchen dem goldenen Korn. Deutſche Volkslieder. Sonate für Violine und Klavier von Beethoven. 19.40: Chor⸗ 
08.30: Mit Pauken und Trompeten. 11.00: Erntebräuche der geſang 20.15: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 22.45: Tanzmuſik. 
deutſchen Gaue. 11.00: Volkstänze und Volksmuſik am Bücke⸗ 
berg. 12.00: Übertragung des Staatsaktes auf dem Büdeberz. | Mittwoch, den 7. Oktober. 
14.00: Schallplatten. 14.40: Kinderſtunde. 15.10: Muſikaliſcher Dentſchlaubſender 
N 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Spiel im y 
Weinberg. A. Arthur Kuhnert lieſt jeine Erzählung. 18.20: Das 06,80: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turnſtunde für die Haus⸗ 
eld iſt weiß, die Ahren neigen fi). 6906. 0 ⸗ſprüche und frau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: 
änze von deutſchen Volksgruppen. 19.00: Genug { nicht Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


Unterhaltungskonzert. 16.30: Die ld Er übleng- 17.20: 
ufpieler- Anekdoten. Ein Blick vor und 8 die Kuli 8 
des Theaters. 17.50: „Kraft⸗durch⸗Freude“⸗Sport⸗Werbe⸗W 
18.00: Muſik aus Dresden. 10.20: Dichter der jungen —— 
19.45: Der Kampf beginnt, das Winterhilfswerk ruft! 20.10: 
Feierabend. 22.35: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


De RUE 
Frühmu 1 06.30: ühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Saif. 12 e Yang 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.20: Klaviermuſik. 16.40: Wie dachten die alten 
Griechen über Zuchtwahl und Raſſenpflege? 17.00: Nachmittag⸗ 


14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Was iſt Wein ? Konzert. 19.00: Lied an der Grenze. 10: Bratſchenkonzert. 
890 3 5 S 2 Eine fröhliche Reiſe mit Sang und Klang durch bie deutſchen Der Reviſor. Luſtſpiel. 22.30: Unterhaltungs konzert. 
von der Kaiſerpfalz. 22.15: Froher Tanz unterm Erntekranz. . ale , een en 90: Leipzig. 
Warſchan. Heintich Zerkaulen erzählt. 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten 06.30: Frübkonzert. 08.90: 1 am Morgen. 09.30: Heute 
f Abend, lieber Hörer! Wird das ein Schlager? 19.45: Deutſchland vor . . . Jahren. Pt 82 elſtunde für die Mleinften und ihre 
08.00: Choral. 08.03: Schallplatten. 09.00: Gottes dienſt. 10.30: Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Belcanto. 20.45: Stunde der Mütter. Dam Er — 7 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
Sa 00 12.00: Opetettenmuftf. 14.30: Violin⸗ und Klavier- jun en Nation. 21.45: Lieder und Märfehe des Arbeitsdienites, | aufe. 1816: r, 
muſtk. 15.00: Leichte Muſik. 17.00: Unterhaltungskonzer. 19.20: : Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Schallplatten. Drei! 16.0 : n 1 { 1300 10: Für die Frau. 17.80: Muſi⸗ 
Ehor- und Orgelkonzert. 21.30: Milttärfongert, 23.00: Konzert. kaliſches Zwiſchenſpiek. Muſik aus Dresden. 19.45: Der 
22.30: Schallplatten. abe, Danzig. Kampf beginnt, das Winterhilfswerk ruft! 20.10: Anton-Brudner- 
06.0: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Mufitaltiche Konzert. 21.30: Klaviermuſik auf Schallplatten. 22.30: Unter⸗ 
Montag, den 5. oitober. rühſtückspauſe. 10.45: Schallplatten. 11.30: Wirken und Schaffen ] baltungs konzert. a 
Dentſchlanbſe der. er Landfrau im Winter. 12.00: Mitiagskongent, j er rg re Cberschan. 
nder. platten und Sprecher. 15.10: Unſere Yungmäbel. Fee 06.80: Choral. 00.50; Schallplatten. 07.90: Schallplatten. 19.00: 


Goldhand. 16.20: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 
. „ Der Bauer För. 1300: 19.25: Schallplatten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
. 14.45: Schallplatten. 15.15: Bunte Muſik. 15.45: Die Pflicht. Hörſpiel von Wilhelm v. Scholz. 22.35: Tanz im 
iſcher, Bauern und Berliner Jungen. Franz Ludwig Müller der Nacht. 
ern von Abenteuern und Dienſt in einem nationalpolitifchen Breslau Gleiwitz. 
e n , . 08.80: Mufitattiäe Yrüg- 


Unterhaltungsfongert, 15.15: Schallplatten. 16.30: Blasmuſik und 
Chorgeſang. 17,15: Blasmuſik und Chorgeſang. 19.20: . 

20.00; „Werther“, Dre von Maſſenet, auf Schallplatten. 22.45: 
Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 10. Oktober. 

ee x 
06.30: Früh ngt's zur Morgenſtunde. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde Gi die N, 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


te 51 nen Diebitabls. 18.00: Junge Dichtung döpanfe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 

0: Meine Klaviermufit. 18.40: Cine wege eden t N Zwei bis Dreil 16.00: 

A 190 10 905 Guten Abend, lieber Hörer! Kabarett von Kinderfunk. 16.40: Aus Stroh und Ball. BDM-Mädel bei, der 
Schallplatten. 19.45: Deutſcher Tag in Newyork. 20.00: Kern⸗ Werkarbeit. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nach⸗ 


ſpruch. 20.10: Kammermuſik. 21.00: Indizien. Hörſpiel. 22.30: mittag. 19.00: Bureaukraten — mohlgeraten! Oder: Menſch, 


ne kleine Nachtmuſik. 23.00: Beliebte Tanzkapellen ſpielen ärgere dich nicht! 19.45: Tonbericht vom Ta 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Ruf der Jugend. 

ge. 20.15: Stunde der 
von Schallplatte ri Kation 20.45: Hieronymus Knicker. Komiſche Oper in 1b: Mad mögen die 2 Wengen Lr; 7 n 
abnigsberg » Danzig. zwei Akten. 2.0: Tana etwas auf Schallplatten. 18.00: Südamerikaniſche Volkswelſen. 


18.30: Deutſche Volkslieder. 18.5: Sport der Woche. 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! Klang durch die — 1 
20.00: Kernſpru. 20.10: Von der Ouvertüre zum Finale. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Er; 5 

06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. #8.00: orgenanda 

08.40: Frober Klang. 12.00: Buntes Wochenende. 14.10: 15 
habe immer Geld! 14.20: Se ang 15.15: Schallplaalen 

16.00: Frober Funk für alt und jung. 18.15: Die Waß heit 
wird nicht minder kund durch Narren wie durch Kindermund. 
18.45: Johann Sebaſtian Bach. Ein muſikaltſches N . 
bild. 19.85: Jrontſoldaten. Kamerad — ich di 0: 
Zuguterletzt. 22.20: Ein Funkbericht aus der eit 928 Sport- 
amts, „Kraft durch Freude“. 22.98: Und morgen ift Sonntag! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 1 
05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhli a 50 zur Morgenſtunde. 
08.30: Froher Klang. 10.00: 85 u 5 0.30: Funkkindergarten. 
11.00: Der Herbſt iſt da! 43 ae 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.25. Schumann⸗Lieder. 15.45: Zum 
letzten Male Frontdeutſch. 16.00: Froher Funk fr, alt und jung. 
18.00: Die Heimkehr des Sjeger,. Skizze. 19.00: Die Woche 
klingt aus! 19.48: Tonberich .. Tage. 20.10: Von der Ouver⸗ 
türe zum Finale. 22.90: Un 


Leipzig. 
00.90: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 98.30: Froher Klang. 
09,30: 725 vor 920 hren. 85: gir die Frau. 11.45: 
den Bauern. 12.00: Buntes Wochenende a 12 80 — Jen 
Zwei bis Drei! 15.20: N 15 00: Froher Funk für 
alt und jung. 18.15: Bunte Muſik auf Salle atten. 18.50: 
Vogelzug — Vogelſchickſal. Hörbild. 19.50: Umſchau am Abend. 
zu or der Onvertüre zum Finale. 22.90: Und an iſt 
onntag 


Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Geſang und Klaviermuſik. 17.00: Gottesdienſt. 19.30: Muſik 
non Rut 21.00: 2 Chöre. 21.30: Geſang und Orcheſter⸗ 
muſik. 22.45: Schallplatten. 


onzert. 08.00; ndacht. 08.40: Froher Klang. Terrain. 
2000: Suan. 1900: Schloß enger Sake, 916385 e 0.90: Srubtonzert, 08.20: Pur die Mean. 08.90: Mufttaliſche 
platten. 15.15: Und nun ſpricht Dan 15.88: — Frühſtückspauſe. 09.90: Heute vor ... Jahren 10.00: Schulfunk. 
Konzert. 16.20: Die Wunder des Beröflen. Ein Gefinnliger | ian Fur den Ru Pr tr a 6 Ar 
Spaziergang. 17.20: Brüßmprgens, wenn bie gan gehen Dar: Stongert. 14.15: Allerlei — von Jwei bis Dreil 15.00: Der 
. 41 — 120 ac, 1 0 anne: Shatpintten. 9170. Bir Feed 880 tes Wage 
19.18: e e e baut auf. 19.00: Kleine Kammermuſik. 19.30: ane en aus dem 
1 9 . * 1 Bde 8 
ner ugs konzert. : Anton Bruckner edenkwort zu 

Breslau + Gleiwitz. ſeinem 40. Todestag. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 

05.00: Schall at 06.90: Frühkonzert. 08.30: Froher Klang. Warſchan. 


10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 5 a ; 
wei bis Drei! 16.00: Das beutſche Buch. 16.20: Unbekannte 06.80: Cboral. 06.50: Schallplatten. 07,30: Schallplatten. 12m; 
hubert:Lieder. 16.40: Bilder der Heimat. 17.00: Schallplatten. Mandolinenmuſik. 15.15: Schallplatten. 16.10: Allerlei Muſik. 
17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Fröhlicher Alltag. 19.00: 16.30: Polniſche Volkstänze und Volkslieder. 19.20: Schallplatten. 
Schleſiſche Schulen ſingen und ſpielen. 19.40: Der Zeitfunk 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 21.30: Unterhaltungs konzert. 


berichtet. 20.10: Der Blaue Montag. 22.90: Muſik zur „Guten 22.15: Kammermuſik. 23.00: Schallplatten. 
Nacht“. Donnerstag, den 8. Oktober. 

Leipzig. 2 Deutſchlandſender. 
06.30: Frühlonzert. 08.30: Froher Klang. 09.30: Heute vor 4223 2 (weit Fer Bauer Hört, 19.00: Mittag- 
Jahren. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für ben Dauern, 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von zwei bis Dreil 15.45: Fantaſien 
Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von mei bis Drei! 15.18: a asian er 16:00: Wege e . Ir 


Blaue Montag. 


morgen iſt Sonntag. 


ür die Frau. 16.00: allplatten. 17.10: Zum WeltTierſchutz⸗ 
10 1720 Bieten, Zwif i . — 2 e r 0 undes Volk. 18.00: Goethe⸗Lieder von 
end. 19.00: Fröhlicher Feierabend. n die natſonal⸗ ne er 
ſozialiſtiſche Monbſunkzeicheit 20.10: Schleſiens höchſte Berge eee e ee ee 92000 * A 2040 
unterhalten ſich. Mit Kurzwellenſendern auf der Schneekoppe, ande 8 21.00: 8 5 9 
dem Glatzer Schneeberg und der Hohen Eule. 21.10: Robert Beethoven⸗Konzert. Be ka 7 5 wende 1 a en 
ohlbaum Lieit, ‚feine ohann⸗Strauß⸗Novelle. 21.35: Steirifde Sl ehallnlakten. oder ine kleine Nachtmuſik 
omponiſten. 22.15: Deutſcher Tag in Newyork. 992 Muf t 
zur „Guten, Nacht Königsberg ⸗ Danzig. 
; ; 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: wi ert. 
Warſchan . 8 10.30: Türnen für das Kleinkind. 12.00: * Bong ert. 19.15: 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 15.25: Heiteres in plattdeuſcher Mundart. 5 Lönigsberg: 
Militärkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Leichte Mu un 17.15: Mittag⸗Konzert. 14.20: Unterhaltendes zum 11 91 und &bielen. 
Leichte Muſik. 19.30: Lieder. 19.50: Leichte 22060 89 ae Schallplatten. 16.05 Danzig: Unterhaltungskonzert. 18.00: 
amartett von Ravel. 22.00: Buntes Konzert. 28 en. Konzert. 20.10: Tanz⸗Abend. 22.40: Tangmuſik. 


. und Judentum. 18.45: Sport⸗ 


ww 


oe 
2 
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Aer Heutfihe Kandtvirt Bommerellens wil Zulammenncheit 


Ueberwültigende Vertrauenskundgebung für die bisherige Landbundführung. 


Am 1. Oktober fand die Generalverſammlung des 
„Landbundes Weichſelgau“ in Graudenz ſtatt. Mit dieſer 
Generalverſammlung iſt, jo hoffen wir, im Sinne der ge⸗ 
deihlichen Arbeit des deutſchen Landſtandes in Pommerel⸗ 
len, ein Wendepunkt eingetreten. Dieſer Wendepunkt 
wird dem ſyſtematiſch in die friedlichen Reihen des deutſchen 
Landſtandes in Pommerellen hineingetragenen Mißtrauen 
ein für allemal ein Ende gemacht haben. Irreführung und 
Schlagwort dürften von jetzt ab ſo zurückgedrängt ſein, daß 
fie nur noch dort Gehör finden werden, wo man eben nicht 
gewillt oder nicht fähig dazu iſt, eine wirkliche exiſtenz⸗ 
erhaltende und aufbauende Leiſtung für unſer Deutſchtum 
aufzuweiſen. Darüber hinaus hat die Generalverſammlung 
vom 1. Oktober dem „Landbund Weichſelgau“ neue 
Satzungen gebracht, die aus verſchiedenen Gründen 
heraus notwendig geworden waren. Die Satzungen, die 
neue Verfaſſung des Landbundes, waren in ſorgfältiger 
Vorarbeit der Verwaltungsorgane feſtgelegt worden, und 
fanden in der Generalverſammlung eine einmütige und 
mit Beifall aufgenommene Beſtätigung. . 

Nichts iſt mehr zu bedauern als daß einzelne von blindem 
Ehrgeiz getriebene Menſchen in den letzten Monaten verſucht 
haben, die in den Reihen des deutſchen Volkstums leider 
immer noch vorhandenen politiſchen Spaltungen und Zwiſtig⸗ 
leiten auch in die Reihen der unpolitiſchen deutſchen ländlichen 
Berufsgenoſſenſchaft, den Landbund in Pommerellen zu tragen. 
Ein ſolches Unterfangen war um ſo bedauerlicher, als bereits 
ein warnendes Beiſpiel in der Wojewodſchaft Poſen vorlag, 
wo eine ähnliche Wühlarbeit gegen die „Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft“ getrieben worden war. Die Wühl⸗ 
arbeit mußte notgedrungen zu einem Fiasko führen, weil der 
deutſche Landwirt die Notwendigkeit ſeiner Berufsorganiſation 
einſieht, der er jahrelang treu angehört und die er 
beſſer kennt, als wenige „Umſtürzler“, die in den meiſten 
Fällen mit den Geſetzen und Bedingungen unſeres Landes nicht 
vertraut ſind. 

Die Gegner der Landbundarbeit ſchienen die Gefahren 
nicht ſehen zu wollen, die zweifellos den Beſtand unſerer 
einzigen deutſchen Berufsorganiſation dieſer Art in Pom⸗ 
merellen bedrohten. Um Tb erfreulicher war es, daß die 
überwältigende Mehrzahl der Landbundmitglieder dieſe 
gegen verdiente Männer gerichtete Aktion ablehnte. Dieſe 
berechtigte Abwehrſtellung fand ihre Krönung in der Außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung, die am 1. Oktober im 
Gemeindehaus zu Graudenz unter Beteiligung von rund 
2000 Mitgliedern ſtattfand und die ein einzigartiges Treue⸗ 
bekeuntnis zu der verdienſtvollen Arbeit der bisherigen 
Leitung darſtelte. 

Seit den frühen Morgenſtunden war der von Schwetzer 
Jungbauern geſtellte Ordnungsdienſt am Werk, um die 
Räumlichkeiten für die Unterbringung der Teilnehmer her⸗ 
zurichten. In muſtergültiger Form kamen dieſe jungen 
Leute ihrer ſchweren Aufgabe nach, prüften die Eintritts- 
karten, führten die Anweſenden auf die durch große Tafeln 
für jeden Bezirk gekennzeichneten Sitzblocks und ſorgten 
für reibungsloſen Verkehr in den überfüllten Räumen. 
Draußen auf dem Vorplatz parkten in Reih und Glied 
25 Omnibuſſe und an die hundert Privatautos, mit denen 
Bauern und Landwirte die weite Fahrt nach Graudenz 
untexnommen hatten. 

ormittags um 10 Uhr fand eine Vorbeſprechung ſtatt. 
In dieſer Ausſprache ſtellte Senator Hasbach an die 
geladenen Vertrauensmänner die Frage, ob die bisherige 
unpolitiſche Haltung der Landbundarbeit weiter eingehalten 
werden ſolle. Dieſe Frage wurde mit lautem Beifall der 
Anweſenden bejaht. * 

In der regen Ausſprache kam dann beſonders die ſtarke 
Sorge um den Beſtand unſerer ländlichen Jugend zum 
Ausdruck. Es war erfreulich zu hören, wie man auch dieſe 
ſchwere Aufgabe zuverſichtlich in die Hände der Landbund⸗ 
leitung legte. 

Nach Ränmung des Saales begann der Einlaß zur 
Generalverſammlung. Die Räume waren bis auf den 
letzten Sitz⸗ und Stehplatz gefüllt, als pünktlich um 14 Uhr 
der Vorſitzende des Aufſichtsrats, ; 

Joachim Krüger: Alt: Thorn 
die Erſchienenen mit folgender Anſprache begrüßte. 
Landbundkameraden und Kameradinnen! 

„In Erfüllung meiner Pflicht eröffne ich die heutige 
außerordentliche Generalverſammlung unſeres Landbundes 
Weichſelgau. Ich begrüße Sie alle und danke Ihnen, daß 
Sie unſerem Ruf zu dem heutigen Appell in ſo gewaltiger 
Anzahl gefolgt ſind. 

Wtr haben dieſe außerordentliche Generalverſammlung 
einberufen, um Sie, meine Landbundkameraden und Kame- 
radinnen, um die Annahme der neuen Satzungen für unſe⸗ 
ren Landbund zu bitten. Ich will dieſe Gelegenheit aber 
auch wahrnehmen, um Ihnen Rechenſchaft zu geben über 
das, was unſer Landbund will und über das, was er ge⸗ 
leiſtet hat! 

Wir wollen in nuſerer Landbundheimat einen ſtarken 
in ſich feſtgeſchloſſenen deutſchen Landſtand. In dieſem 
Sanditand ſollen alle, die ein Stückchen Gottes Erdboden 


bebauen, Bauern klein und groß en Zu 3 
— fuben, groß feſten 3 ſammenhalt Rat 


Wir wollen, daß über alle politiſche Zerriſſenheit hin⸗ 


weg der Berufsgenoſſe in unſerem Landbund zu ſeinem Bes 
rufsgenoſſen in feſter Notgemeinſchaft ſteht. 

Wir wollen, daß die hohen ſittlichen Forderungen der 
neuen deutſchen Weltanſchauung, ſoweit es die Geſetze un— 
ſeres Landes geſtatten, in unſerer Landbundarbeit erfüllt 


werden. Wir wiſſen, daß dieſe Weltanſchauung dem Bauern 


ſein Selbſtbewußtſein und ſeine Ehre wiedergegeben hat. 

Wir wiſſen, daß dieſe Weltanſchauung allein 8 re iſt 

dem Chaos des Bolſchewismus Einhalt zu gebieten! 

Arb als ich vor 2% Jahren durch das Vertrauen meiner 

bas min Landen mein Amt übernahm, 

1 * i 

folgen ant: untnis abgegeben. Dieſes hatte 

Immer wird unſer Landbund die Begriffe von Ehre, 


Anſtändigkeit und Opferwille anf das Beſte pflegen müſfen. 


Immer wird er bereit ſein müſſen für die Nöte und Sorgen 
aller Berufsgenoſſen einzutreten. 

Wir kennen im Landbund wohl Unterſchiede in den 
einzelnen landwirtſchaftlihen Betriebsgrößen, wie Klein-, 
Mittel⸗ und Großgrundbeſitz. Nie und nimmer kennen wir 
aber diskriminierende Unterſchiede als landwirtſchaftliche 
Berufsgenoſſen. Es iſt Zeit, daß aus unſern Analen ver⸗ 
ad = Witzblattfiguren des dummen Bauern, des 
bochnäſigen Junkers, die eine liberaliſtiſche Hetzpreſſe zwi⸗ 
ſchen uns geſtellt hatte! 


In Bejahung unſerer Staatsbürgerpflicht will und 
wird unſer Landbund immer unſerem polniſchen Staate 
dienen. Verlangen müſſen wir aber, daß wir in unſerm 
Beſitz, in unſerer Produktion geſchützt werden. Die Erde, 
die wir bebauen iſt uns heilig Land, denn unſere Vor⸗ 


fahren haben ſie durch Fleiß und Arbeit erkauft und uns 


für ihr, für unſer Blut zu treuen Händen übergeben. 

Bet ſolchem Wollen und Denken ſtehen wir feſt zu der 
Weltanſchauung des großen Führers des deutſchen Volks⸗ 
tums. Als polniſche Staatsbürger wiſſen wir, daß wir die 
Außerlichkeiten dieſer gewaltigen Bewegung vermeiden 
müſſen. Dafür können wir aber die Forderungen von 
Ehre, Anſtändigkeit und Opferwille um ſo höher in unſerer 
Landbundgemeinſchaft entwickeln! Anders ſind hier unſere 
Aufgaben und Wege wie die im Reiche. Der hohe Marſchall 
Bun und der große Führer Deutſchlands haben uns die 

Vege zu gegenſeitiger Achtung und Verſtändigung mit 
unferem Staatsvolke gewieſen. Gehen wir dieſen Wet- 
ſungen als ehrliebende Landbündler nach, am Schnittpunkte 
der Wege werden wir uns mit unſern polniſchen Berufs⸗ 
genoſſen treffen müſſen, um mit ihnen gemeinſam für un⸗ 
ſere landwirtſchaftliche Exiſtenz zu ſtreiten! 

Daß dieſe Ideale in unſerem Landbunde immer auf das 
Beſte gepflegt werden wüſſen, iſt mein Wunſch und Wille! 

Zu dieſem meinem Bekenntnis habe ich immer geſtan⸗ 

den und die ſchöne Freude gehabt, daß Landbund⸗Vorſtand 
und ⸗Auſſichtsrat die Verwirklichung folder Ideale kräftig 
angepackt haben. 
Ich frage Sie meine Landbundkameraden und Ka⸗ 
meradinnen ſind es nicht Taten ſolcher Denkungsart, wenn 
wir folgendes in unſerer Landbundarbeit durchgeführt 
haben?! 

1. Wir haben den Bauern in unſerer Landbundheimat 
aufgerufen, in hunderten von Verſammlungen ſind wir zu 
ihm gegangen und haben tauſende ene Bauern 
und Bäuerinnen in unſere Landbundarbeit und Sorge ein- 
gereiht! 

2. Wir haben die Landbundjugend geſammelt, um fie 
fachlich und charakterlich für den Kampf um ihre Zukunft 
zu ſtärken. Wir haben dabei die Jugend unter ihre eigene 
Verantwortung und Führung geſtellt. 

3. Wir haben es unternommen dem deutſchen Arbeiter, 
dem Handwerker und Beamten Arbeit und Brot zu geben. 

4. Wir haben in ſtrenger Selbſtdiſziplin unſere Land⸗ 
bundkameraden veranlaßt, der Nothilfe freudige Opfer zu 
bringen. 

5. Wir haben unſeren Landbundmitgliedern, die durch 
Dürre, Überſchwemmung und Sturm ſchwer geſchädigt 
wurden, nach Kräften in ihrer Not geholfen. 

6. Wir haben dafür geſorgt, daß Kinder bedürftiger 
Volksgenoſſen Ferienaufenthalt und Erholung in unſeren 
Landbundfamilien erhielten. 

Wir haben von all dem nicht viel Redens gemacht. Wir 
taten, wie es unſere Weltanſchauung für die Landbund⸗ 
arbeit vorſchrieb. 

Bitter unrecht iſt es daher, wenn immer noch im Lande 
Hetzer ſchreien und den Landbund und ſeine Führung als 
reaktionär bezeichnen. Mein Ehrgefühl gebietet mir ſolche 
Beſchimpfung und Verleumdung auf das ſchärfſte zurück⸗ 
zuweiſen. 2 

Wir haben als Wirtſchaftsorganiſation erklärt, daß wir 
uns von jeder Einmiſchung in die politiſchen Strömungen 
fernhalten wollen. Wir müſſen aber auch dasſelbe von den 
politiſchen Bewegungen verlangen. Wenn nun dieſe Ein- 
ſtellung auf Befehl von einigen Parteiführern durchbrochen 
iſt, ſo haben dieſe allein die Verantwortung für die Zer⸗ 
ſplitterung des deutſchen Landſtandes hier zu tragen. 

Es iſt beſchämend, meine Landbundkameraden und 


Kameradinnen, daß durch Verleumdung und auf Befehl 
Mißtrauen und Unzufriedenheit in unſerer Landbund⸗ 


heimat geſchürt wird. Ich konnte mich ſelbſt in faſt allen 
Kreiſen unſerer Landbundheimat von der freudigen Mit⸗ 
arbeit und der Zuſtimmung zu unſerem Landbundwollen 
überzeugen. Auch hat die große Überzahl unſeres Auf- 
ſichtsrats die Tätigkeit der Landbundführung durchaus ge⸗ 
billigt und an der Durchführung der Beſchlüſſe rege mit⸗ 
gearbeitet. 

Daß überall gearbeitet wird, 
Blick in unſeren Vereinskalender! 

Was will da nun ein ſo verleumderiſches Schlagwort: 
Der Landbund iſt gut, aber feine Führung taugt nichts! 
— Kennen Sie, meine Landbundkameraden und Kameradin⸗ 


—u—— — 


Neue Namensliſte im Februar 1937. 


Wie wir bereits berichtet haben, beſchränkt ſich die im 


„Dziennik Uſtaw“ Nr. 74 vom 30. September veröffentlichte 


Namensliſte für die Zwangsenteignungen von Großgrund⸗ 
beſitz auf die zentralen und zwei Wojewodſchaften 
galiziens in einem zuſätzlichen Umfange von 27 Hektar. 


Der ehemals preußiſche Teil des polniſchen Staatsgebiets 


iſt diesmal von der Zwangsenteignung nicht mitbekroſſen 
— jo daß die neue Enteignung tatſächlich, wie das 
von offizieller Seite angekündigt worden war, den Charak⸗ 
ter einer Ausgleichsmaßnahme erhält, da die deutſche Min⸗ 
derheit in früheren Jahren weit ſtärker herangegngen 
wurde, als es ihrem Anteil am Großgrundbeſitz 2 5 
In der jetzt veröffentlichten Namensliſte, der nach all⸗ 
gemeiner Erwartung nunmehr bis zum Frühjahr nächſten 
Jahres keine weiteren Schritte auf dieſem Gebiete folgen 
dürften, iſt nun allerdings auch alles vertreten, Dal m 
alten Namen des großgrundbeſitzenden polniſchen Ade 


exiftiert, von den Rad zi will und Potocki bis zu den 


Zalewfki, Racynſki uſw. Auch die in jüdiſcher Hand befind⸗ 


lichen Großgrundbeſitze ſtehen auf der Liſte. 

ö Im ea mit der Veröffentlichung ar m. 
ordentlichen Namensliſte für das Jahr 1996 will das „S Io wo 
Pomorſki“ aus maßge Kreiſen erfahren haben, daß 
die Tatſache, daß diesmal deutscher Beſitz von der Zwangs⸗ 
parzellierung verſchont iſt, keine politiſche Bedeutung 
hat, ſondern ſich daraus ergibt, daß von den auf dem normalen 
Namensverzeichnis vom Februar 8. J. figurierenden 32 000 
Hektar, die auf dem Gebiet Polens der Zwaugs⸗ 
parzellierung für das Jahr 1986 unterliegen 15000 Hektar, 
alfo jaft 50 Prozent auf die Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen entfallen. jeitomweniger werden, jo fügt das 
Blatt hinzu, die weſtlichen Wojewodſchaften in der nächſten 
Namensliſte die im Februar des kommenden Jahres erſcheint, 
ebenfalls zur zwangsweiſen Parzellierung herangezogen 
werden. 


ſchaft und Arbeit gefunden haben. 


beweiſt wohl jedem ein 


fe. 


nen einen Betrieb, der gut iſt, wenn der Betriebsleiter 
nichts taugt?! 


Wir in Kenntnis der Laudbundarbeit: 
Unſer Landbund iſt aut, weil ſeine Führung. 
gut iſt! 2 


Und dieſen Glauben werden alle Beſchimpfungen und Ver⸗ 
leumdungen den getreuen Landbundkameraden und Ka⸗ 
meradinnen nicht rauben können. Mit dieſen Getreuen zu⸗ 
ſammen wird Landbundvorſtand und Auſſichtsrat weiter 
kämpfen für die Einheit des Landſtandes für die Reinheit 
unſerer Landbundarbeit! 


Das bedeutet nun aber nicht, daß Landbundvorſtand 
und Aufſichtsrat an ihren Seſſeln kleben, auf deren harten 
Sitzen wir nur Verantwortung und Sorgen, Einſatzbexeit⸗ 


Nicht, daß wir da ſind, iſt das Erforderliche, ſondern, daß 
unſer Landbund in ſolchem heiligen Wollen lebe und arbeite 
zum Segen des deutſchen Landſtandes. 


Das walte unſer Herrgott!“ 


Der Beifall, der den Redner mehrfach unterbrochen hatte, 
ſteigerte ſich nach dieſen Worten zu einer unerhörten Ver⸗ 
trauenskundgebung für den Auſſichts ratsvorſitzenden und da⸗ 
mit für die Männer an ſeiner Seite. 

Nachdem ſich der Beifall gelegt hatte, gab der Verſamm⸗ 
lungsleiter bekannt, daß Herr Emil Wiens⸗W. Walich⸗ 
nowy dem Vorſtand einen Antrag eingereicht habe. Herr 
Wiens wurde aufgefordert, dieſen Antrag der Verſammlung 
ſelbſt bekanntzugeben und zu begründen. Es zeigte ſich jedoch, 
daß der Antragſteller es vorgezogen hatte, die Verſammlung 
zu verlaſſen. Sein Antrag kam deshalb nicht zur Erledigung 
und der weitere Teil der Tagesordnung wurde erledigt. 
re aus der Verſammlung: „Wiens hat ſich ge⸗ 
drückt!“ 


Der Hauptgeſchäftsführer, Herr 
Helmuth Obuch⸗Dirſchau 


brachte nun in klaren Worten der Verſammlung die Begrün⸗ 
dung für den neuen Satzungsentwurf. 2 
Anſchließend daran beantragte der Verſammlungsleiter 
die Durchſprache und Abſtimmung der Satzungen. Trotz ſeines 
Vorſchlages in eine Diskuſſion über die Satzungen einzutreten, 


lehnte die Verſammlung in ſpoutauer Kundgebung 
dieſe parlamentariſche Wahlmethode ab und ver⸗ 
langte die diskuſſiousloſe Annahme der Satzungen. 


Unter dem freudigen Beifall von 2000 Landbundmitglie⸗ 
dern wurden die Satzungen debattenlos, ohne daß ſich auch nur 
eine Stimme dagegen erhob, angenommen und dadurch der 
Landbundführung das alte Vertrauen in uneingeſchränkter 
Form wiedergegeben. 


Abſchließend erteilte Herr Krüger dem Vorſitzenden des 
Vorſtandes, Herrn 


Senator Hasbach⸗Hermannshof 
das Wort zu einer Schlußanſprache. 


Senator Hasbach führte aus: 


„Wenn ſich ein Volt eine Verfaſſung gibt, fo iſt das eine 
wichtige Handlung und nachdem in den vorhergegangenen Be⸗ 
ratungen die Gemüter aufeinandergeplatzt ſind, manch guter 
Vorſchlag gemacht und durchgeführt iſt, und auch eine 
Menge Unſinn geredet worden iſt, glätten ſich 
schließlich die Wogen und alles iſt froh, daß nun etwas geſchaf⸗ 
fen iſt, das hoffentlich dem Wohle des Staates dienen wird. 


In unſerem Landbund-Staate hat ſich auf's Haar genau 
dasſelbe abgeſpielt. Nachdem unſer Landbundvorſtand und 
Aufſichtsrat (in dieſem Falle unſere Regierung) mit Unter: 
ſtützung einer hierzu ernannten Kommiſſion in langer, müh⸗ 
ſamer Arbeit den erſten Geſetzesentwurf feitgelegt hatte, be⸗ 
gann ſofort die Kritik, die bekanntlich leichter iſt, als die Be⸗ 
arbeitung der Sache ſelber und da zeigte es ſich, genau wie 
im parlamentariſchen Leben, daß es zweierlei Kritiken gibt. 
Die eine Kategorie der Kritiker, die die Dinge fachlich 
pritft, neue Vorſchläge macht und die bereit iſt, ſich zu begeben, 
wenn bei den Verhandlungen nachgewieſen wird, daß aus 
ſolchen oder ähnlichen Gründen eine Korrektur möglich oder 
durchführbar iſt. 


Dann kommt die zweite Kategorie der Unentwegte 
aus Prinzip Oppofition und Stunk macht. sten, die 


Die Arbeit mit dieſer zweiten Kategorie iſt zwar uner 
freulich, aber leicht, weil Anträge dieſer Leute meiſtens — 
ſachlichen Begründung ermangeln und als ſolche einfach der 
Nichtbeachtung oder der Lächerlichkeit verfallen. 


Unerfreulich wird die Sache, wenn man mer 

hinter den Dingen politiſche War 
denen es gar nicht um eine Beſſerung vermeintlicher Miß⸗ 
ſtände im Landbund geht, ſondern die die. Mitglieder 
gegen⸗ und aufeinander und gegen die Füh⸗ 
rung des Landbundes aufhetzen, nur um an dieſem Stunk 
ihre Parteiſuppe zu kochen. Schon im Jahre 1934 
auf dem Erntefeſt am Turmberg, als die erſten Anzeichen 
auftauchten, daß man Parteipolitik in den Landbund tragen 
wollte, rief ich den verſammelten Landbundmitgliedern zu: 
„Hände weg vom Landbund!“ Trotzdem fanden ſich unter 
uns Leute, die, weil ſie noch nie etwas für den Landbund 
geleiſtet hatten, aus einem Gefühl der eigenen Minder⸗ 
wertigkeit heraus über die politiſche Leiter in den 
Landbund einzuſteigen verſuchten. Dieſen Leuten haben 
wir ſelbſtverſtändlich auf die Finger geklopft. 
N Die Mittel, die dieſe Störenfriede hierbei anwenden, 
ſind etwa folgende: 


15 Es wird in das Volk hinausgetragen: „Der Landbund 
iſt gut, aber die Führung taugt nichts“, oder: „Der Land⸗ 
bund iſt gut, die Führung auch, aber der Hasbach und der 
Obuch müſſen raus“, oder: „In der Landbundführung ſitzen 


zu viel Großgrundbeſitzer, der Bauer muß zahlreicher ver⸗ 
treten ſein“. — 


Meine Freunde, die erſte Theſe iſt heller Blödſinn, 
denn wenn der Landbund gut iſt, muß auch die Führung 
was taugen, denn ſonſt könnte er eben nicht gut ſein. 
Die zweite Theſe: Die Führung iſt gut, „aber Has⸗ 
bach und Obuch müſſen raus“, die iſt ſehr einfach zu er⸗ 
ledigen. Wer nicht einſieht, daß unſer Direktor Obuch das 
fleißigſte und beſte Pferd im Landbundſtall iſt, dieſer Mann, 
der ſeit Jahr und Tag bei Tag und Nacht nur für den 
Landbund lebt und arbeitet, wer das nicht gemerkt hat, der 
weiß eben nicht, was im Landbund vorgeht. Nun, und 
Hasbach — der kann ja bei der kommenden Wahl heraus⸗ 
gewählt werden, dann ſeid ihr ihn los und alles 
iſt in Butter. 


(Schluß auf der nächſen Seite.) 


— zu — 

‚ns nun zu der Zuf ammenfegung des Landbundes. Wenn 
hier an dieſem Tiſche im Verhältnis zu der Mitglieder⸗ 
zuſammenſetzung mehr Vertreter des größeren Beſitzes (denn 
Großgrundbeſitz gibt es ja doch bald nicht mehr) ſitzen, fo 
kommt das einfach daher, daß der Bauer, der ſelbſt auf 
ſeinem Hofe wirtſchaften muß, und keine Beamten hält, 
einfach nicht in der Lage iſt, oft viele Tage im Monat für 
den Landbund und die Arbeit für ihn zu opfern. Wenn 
nun die Vertreter des größeren Beſitzes dieſe Aufgabe für 
ihre ärmeren Volksgenoſſen freudig und freiwillig über⸗ 
nehmen, ſo ſollte man ihnen dankbar dafür ſein, anſtatt 
immer mit der abgedroſchenen Phraſe der mangelnden Ver⸗ 
tretung des Bauern in der Führung zu operieren. 


Einen Fehler hat die Landbundführung ſicher begangen; 


ſie hat bisher die Friedensſtörer viel zu glimpflich behan⸗ 


delt. Von verſchiedenen Seiten kamen ja auch ſchon die 
Rufe: „Warum ſchmeißt ihr die Stänker nicht raus?“ — 
Meine Freunde, das hätte man uns als Schwäche ausgelegt, 
denn die Handhabe dazu hatten wir in unſeren alten 
Statuten. Wir fühlten uns ſtark genug, auch mit 
dieſen Leuten auf die heutige Generalver⸗ 
ſammlung zu gehen und Sie ſehen, wir hatten 
recht, denn ein großer Teil der Schreier hat es gar nicht 
gewagt, hier zu erſcheinen, denn ſie mußten fürchten, von 
den wirklich Landbundtreuen zugedeckt zu werden. 

Ich gebe Ihnen aber die Verſicherung, wenn dieſer 
Tag hinter uns liegt, der uns ein erneuter ſichtbarer Be⸗ 
weis Ihres Vertrauens wurde, werden wir mit eiſernen 
Beſen kehren — es fliegt jeder heraus, der gegen den Land⸗ 
bund agitiert, und gegen die Landbundtreue verſtößt. Denn, 
dem neuen Vorſtand und Auſſichtsrat, der nun bald gewählt 
wird, wollen wir eine ſaubere Stube übergeben. Bei den 
Neuaufnahmen werden wir, wie bisher, nicht nach dem 
Parteibuch gucken, aber Charakter und Geſinnung werden 
wir mehr als bisher prüfen. 

Der Geiſt der Erneuerung, der das ganze deutſche Volk 
erweckt, und neugeſtaltet, der ſoll auch den Landbund er⸗ 
füllen. Wir lehnen ab den Nationalſozialismus der Phraſe, 


der hochtönenden Worte, hinter denen nichts ſteckt, 
aber wir ſtehen zum Nationalſozialismus der Tat. 
Sehen Sie das Spruchband über unſerer Bühne: „Was 


leiſtete der Landbund Weichſelgau?“ 


Er betreut 4714 Mitglieder von 1 bis 50 Morgen, 2158 
Mitglieder von 51 bis 100 Morgen, 751 Mitglieder von 101 
bis 200 Morgen, 590 Mitglieder von 201 bis 800 Morgen 
und 202 Mitglieder über 800 Morgen. Alſo 8415 Mitglieder 
mit einem Beſitz von 870 657,75 Morgen. 

Er ſchuf den Junglandbund. 

Und nun ein Blick in die vor uns liegende Arbeit. Mit 
aller Energie werden wir die Genehmigung der heute ange⸗ 
nommenen Satzungen betreiben. Dann erfolgen die Wahlen 
der Neuverwaltung und Führung des Landbundes. Wir 
werden ferner eine engere Zuſammenarbeit mit den übrigen 
landwirtſchaftlichen Organiſationen im Lande, ſowie mit der 
Land wirtſchaftskammer und den Zentralbehörden anſtreben. 
Denn, meine Freunde, 


die Zeit gebietet heute mehr denn je, daß alle 

aufbauwilligen Elemente im Staate 5 

ſtehen im Kampfe —— Umſturz und Bolſche⸗ 
mus. 


Zu dieſem Kampfe iſt der Bauer in erſter Linie berufen. Wir 
haben uns in den letzten Tagen dem Komitee für den Schutz 
des Staates zur Mitarbeit zur Verfügung geſtellt. Der 
Landbund hat darauf von dem Vorſitzenden dieſes Komitees für 
Pommerellen die Mitteilung bekommen, daß er den Vorſitzen⸗ 
den des Landbundes als Mitglied des Wojewodſchaftskomitees 
berufen hat. Desgleichen ſind die Kreiskomitees beauftragt 
worden, Mitglieder des aLnoͤbundes in ihre Reihen aufzu⸗ 
nehmen. So wollen wir trotz der Schwere der Zeit voll Ver⸗ 
trauen in die Zukunft blicken und unſerem Landbund heute die 
beſten Wünſche auf den Weg geben. — Ich fordere Sie auf 
mit mir ein dreifaches „Lanoͤbund — Heil“ auszubringen. \ 


Dreimal brauſte das „Landbund — Heil“ durch den 
Dem Landbundvorſitzenden und ſeinen 3 deer 
dadurch zum Ausdruck gebracht, daß die Mitglieder des Land⸗ 
bundes nach wie vor in treuer Anerkennung zu der Arbeit 
und den Leiſtungen ihres Vorſtandes ſtehen. 


Nach kaum einer Stunde war dieſe ſo 
neralverſammlung der landſtändiſchen i 
1 5 ee beendet, ein dokumentariſches 
iſpiel für den Willen zur Einigkeit 
e eee unſeres Bauernſtandes 


1 85 lieſt man den Wirtſchaftsteil 


Neu . b 1 * fi 
egeben 
RM geg on tto Hof mann. 408 Seiten. Kart. 


Aus Ni Bedürfnis . dem Zeitun 
St . 
Kitas der wichtigſten Begriffe und eine überſichtli . 5 nn 
1555 wirtſchaftlichen Formen und Vorgänge an die Hand zu geben 
dieſe völlige Neubearbeitung des Buches „Wie lieſt man den 
8 einer Tageszeitung?“ zu einem umfaſſenden und 
e en Handbuch der Wirtſchaft geworden. Es wendet ſich 
in 8 und Fachleute in gleicher Weiſe; denn es geht einerſeits 
225 en Grundbegriffen des Wirtſchaftslebens aus, ſetzt keine 
ae voraus, insbeſondere nicht die Kenntnis der wirtſchafts⸗ 
en ſchen Terminologie, und enthält andererſeits Spezialdarſtel⸗ 
8 der einzelnen Wirtſchaftsgebiete, die auch dem wirtſchaftlich 
W und Tätigen Neues und Anregendes geben. Den viel- 
fa n 3 engen Zuſammenhängen der reinen Geldwirtſchaft mit 
1 n allgemeinen Problemen des gefamten Wirtſchaftslebens iſt 
urch eine gegenüber früher erweiterte Faſſung des Themas Rech⸗ 
Es getragen. Neben den Abſchnitten über die Unternehmungen, 
55 arenmärkte, die Spareinrichtungen, über Banken und Kredit⸗ 
95 ſchaft, Geld⸗ und Kapitalmarkt finden ſich die von der neuen 
irtſchaftsentwicklung vor allem beeinflußten Gebiete, Währung 
und Währungspolitik, Konſunktur und Konjunkturpolitik ſowie 
1 ein zuſamenfaſſender Überblick über die Wirtſchaftspolitik 
0 50 Das klar und überſichtlich gegliederte Werk wird als 
ee Rn ebenſo wie als Nach⸗ 
n wahre an 
dankbar begrüßt werden. e 
— 
; 1 Firmennachrichten. 
el Sthönſee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung der 
iv Schönſee, ul. 19 ſtyeznia, belegenen und im Grundbuch Master 
Schönſee, Bd. 12, Karte 282, auf den Namen der Moltereigenoffene 
ſchaft Sp. 3 o. o. Schönſee eingetragenen Molkerei nebit Einrich⸗ 
tung am 12. November d. J., um 11 Uhr vormittags, im hieſigen 
Bu ragericht, Zimmer 10. Schätzungspreis 58 434 Zkoty. 
el Schönſee (Kowalewo). Zwangs verſtelgerung des 
in Mlewiee belegenen und im Grundbuch unter Mlewiec, Bd. 2, 
Karte 78, auf den Namen des Janacy Krygier eingetragenen 
Landgrundſtücks 8 in Größe von 3,78,90 Hektar, am 
19. November d. um 10 Uhr vormittags, im hieſigen Burg⸗ 
gericht. Zimmer 10 »Schätzungspreis 6010 Zloty. 
ef Schönſee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung der 
in Mlewiec belegenen und 1 Grundbuch unter Mlewiec, Bd. 5, 
Karte 50 und 39, ſowie Bd. 6, Karte 138, Inh. Kuczminſti, ein 
55 en in 6% 88e von zuſammen 3, 71,63 Hek⸗ 
tor, am . November d. J., um 12 Uhr mittags, im hieſigen 
Zimmer 10. Schätzungspreis 14000 Zloty. 
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Wandlungen in der Wirtſchaftsſtruktur Südosteuropas. 


Südoſteuropa hat 7 den letzten Jahren ſowohl als Rohſtoff⸗ 
lieferant Deutſchlands, wie auch als Abſatzgebiet für deutſche In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe erheblich an Bedeutung gewonnen. 
wie in einem Aufſatz von J. Brzoſniowſky in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Vierteljahrsheft des Deutſchen Inſtituts für Konfunk⸗ 
turforſchung (Vierteljahrshefte zur Konjunkturforſchung, 11. Jahr⸗ 
gang, Heft 2, Teil A, Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg⸗ 
Wandsbek) ausgeführt wird, nicht zuletzt auf die bedeutſamen 
Wandlungen der Produktionswirtſchaft in Südoſteuropa 
8 die dieſem Wirtſchaftsgebiet allmählich ein neues Gepräge 
geben 

Die Urſachen dieſer Wandlungen find verſchieden: fie liegen 
ſowohl in den Autarkiebeſtrebungen der einzelnen 
Staaten (nach dem Zerfall e als auch in den 
Auswirkungen der e (Preisſturz, Abſatzkriſe, 
Zahlungsbilanzſchwierigkeiten) und — neuerdings mehr und 
mehr — im Beſtreben, neue Erwerbs möglichkeiten 
für den ſtarken Bevölkerungszuwachs zu ſchaffen. 
Im Mittelpunkt ſtehen dabei die Ausdehnung des Anbaues an 
Induſtriepflanzen (vor allem Olſaaten, Textilfaſern u. a. m.), für 
die verhältnismäßig gute Abſatzchancen im Ausland und auch auf 
dem Binnenmarkt beſtehen, und der Ausbau der Induſtriewirt⸗ 
wirtſchaft. An mineraliſchen Rohſtoffen iſt Südoſteuropa reich. 
Doch find die gegebenen Abbau möglichkeiten infolge Kapital⸗ 
mangels und ſchlechter Verkehrsverhältniſſe noch kaum ausgenutzt. 

Die Beſtrebungen zur Schaffung einer eigenen 
In duſtrie reichen in Südoſteuropa weit zurück. Doch erſt in 
der Nachkriegszeit ſetzte die Induſtrialiſierung in ſtärkerem Maße 
ein. Durch die Weltwirtſchaftskriſe erhielt die Induſtriewirtſchaft 
Südoſteuropas neue Antriebe. Das Schwergewicht der Judu⸗ 
ftrialifierung liegt — ähnlich wie in den meiſten induſtriellen Neu⸗ 
ländern — bei den Verbrauchsgüterinduſtrien. Die Erzeugung 
von Produktionsgütern nimmt aber auch, vor allem in den letzten 
Jahren, zu. Durch die anhaltende Induſtriekonfunktur wird auch 
das allgemeine Wirtſchaftsbild Südoſteuropas allmählich verändert: 
Die ausgeſprochenen Agrarländer find auf dem Wege, Agrar⸗ 
Induſtrieländer zu werden. Der Anteil der gewerblichen 
Gütererzeugung am geſamten Volkseinkommen der einzelnen ſüd⸗ 
oſteuropäiſchen Staaten iſt — ſoweit Angaben vorliegen — durch⸗ 
weg geſtiegen. Der Kapitalmangel und der Rohſtoffmangel ſind 
die wichtigſten Hemmungen, die der Induſtrialiſierung erwachſen 
find. Der weitere Verlauf der Induſtrialiſierung dürfte in der 
Zukunft noch ſtärker als bisher durch den Staat beſtimmt werden. 
Zu den ökonomiſchen Gründen der Induſtrialiſierung geſellen ſich 
nämlich in Südoſteuropa neuerdings mehr und mehr auch wehr⸗ 
wirtſchaftliche Erwägungen. 

Sowohl zur Ausgeſtaltung feiner Induſtriewirtſchaft, als auch 
zur Überwindung der Notlage feiner Landwirtſchaft iſt Südoſt⸗ 
europa nach wie vor in PPP each Baier sn ren Maße auf die Zuſammen⸗ 


Geldmarkt. 
er Vert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfü Fagıma im „Monitor Polfti“ für den 2. Oktober auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 
Fo Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5 der Lombard ⸗ 


laß 6 
Amar rihauer 99 42 vom 1. Oktober. Umſatz. Verkauf — eh 
Belgien 89,85, 90,03 — 89,67, Belgrad —, Berlin —,—, 212,78, 
211,94, Bu apeſt —. Bufareſt we "Danzig 100 100,00, 1 100,20 — 99.80. 
an Ser 
apan —, Ronftantinopel —, Kopenhagen 117, 1.35. 117. 7064 — 117.06, 
en 3328 5 is 72 Paris Newyork 5,31, 5,92! . — De 5,2 75 
Slo — aris .. —.— 
Riga, Eoſte —Stocbolm 195,55, 135.88 — 9195.22 
Schw Helſingfors —.—. 11.62 — 11,56 
Wien — — — 99,20 — 98,80. . Stali en .. — m 
Berlin, 1. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newvorl 2.493 —2.497, 
London 12.32—12 „35, Holland 136,31 — 136.59. Norwegen 61,92 bis 
62.04, Schweden 63,53—63, 65, Belgien 42,09 —42. 17, Italien —.— bis 


——, Frankre —.— Schweiz 57. 3157,43, Prag 10,26 bis 
10.28 Wien 48,35—40,08, Danzig 47.044714. Warſchau —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für; 1 Dollar, große sn 
5,28 / dto, kl. Scheine 5,27'/, au Kanada 100 ‚Pe 
26 19 J., 100 Schweizer Frant —— Zt., 00 franz dice et 
—— 31. 100 deutſche Keihsmart 5 60. in Gold —— 3, 
100 Danziger Gulden 99.80 3, tiheh. Kronen —— Bl, 


100 öfterreich. Schillinge 98,00 bollänbischer Gulden —.— 3, 
belgiſch Belgas 89,60 3L, ital. L = — — 3, 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
5 Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
1. bis 27. September 1936 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


5 JVC! ˙ . ² A 


Märkte Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Inlandsmärkte: 

Warſchauu 24.85 16,64 22,35 15,71 

nen „ 21,75 15,04 

FFF 21 16.79 21,75 14,67 

. 23,00 15.16 18.75 14.43 

No 20,66 14.05 18,40 12,36 
Püngagz 33.212840 | 1567 2 14.33 

Kattowitz 24.58 17.22¼ 158 15,877, 

Kralau, rn: 5 33% 1 RB 16,73 — 14.90¼ 

Lemberg F 22,27'/, 15,63 BT 3,11 

Auslandsmärkte: 

Berlin at Re ae Dan ta 46,42 34,24 be u; 
ee 5 26.10 15,48 — 13,68 
aris 75 * 22 

Was NEE 35,04 27,36 27.94 25.19 

Brünn DEREN 36.15 46 28.82 25,41 

Danzig Ka 17,50 23.56 15,56 
den, an ß. 87'/, 26,43 31,46 25,00 

Siverpol . 2:33: . . 80 — 19,30 

London Sl 5 — — — — 

New york — — — — 

Chieagsgs 23.20 17,48 31,81 16,80 

Buenos Aires 19,03 — — — 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

1. Oktober. Die Preiſe 3 ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Richtpreiſe: 5 

Weizen . 24.50 — 24.75] Leinſamen . 38.00 — 41.00 
. gel, trocken 17.25-17.50 blauer Mohn. . 59.00-65.00 
Braugerſte 22.50— 23.50 gelbe Qupinen . . —— 
Gerte . 715 K/. . 20.50 — 21.25 elaue Lupinen —.— 
Gerſte 667. 676 f/. . 19.50 — 19.75 Seradella . 5 ae 
En 450-470. g/l. . 15.00-15.50 Raul o —.— 
se. 8 40 95 ra. Ne > —.— 
ggen⸗Auszug⸗ otklee, roh, 95- 

200 meh 10- a. 26.7527. 00 gerein iat a 5 5 771755 
oggenme abrittartoff.p.kg* 

0-50%, 26.25—26.50 & ni 6 0 34.00 —34.90 

9-65 / 25.25—25.75 | Piktoriaerbſen 20.00 — 23.00 

SR u olgererbien . ; . 23.00 — 25.00 

50-65%, 20.00 — 21.00 lee, gelb, 

ee 65% 18.50—19.50 ohne Schalen —.— 
eigenmeh hl ae EN ee 
0-20%, 40.00-41.75 Wicken ie —.— 

5 400459 39.25— 39.75 Weizenſttoh. loſe . 1.55—1.80 
„ 30-55% 38.25— 98.75 Weizenſtroh, gepr. 2.05—2.30 
„ 00-60 / 37.75—38.25 Roggenitzoh, ſoſe . 1.65—1.90 
„ 20-65 / 36.75—37.25 | Roggenſtroh, gepr. 2.40 —2.65 
„ [1A20-55%, 36.00-36.50 | Haferſtroh, loſe . 1.90—2.15 
„ 320-65 / 35.50 —36.00 aferfroß, gepreßt 2.40—2 65 
„ 945-657 33.00—33,50 erſtenſtroh, loſfe . 1.55—1.80 
„ F55-65%, 28.75— 29.25 Geritenitroh, gepr. 2.05 —2.30 

„ 660-65 % 27.25 —27.75 een loſe. 4.00—4.50 
IIIA 65 70%, 25.25 25.75 epreßt 4.65—5.15 

B 70-75% 23.25 — 23.75 8 eu Iole . ..4.90—5.40 

Yoga genlleie ,„ . . 11.25-11.75 1 7 dreh 5.90 —6.40 

Wefzenkleie, mittelg. 5 .75 | Leinkuchen . 18.75—19.00 

Sertentieie (grob). 12,00—12,50 Rapskuchen 15.25—15.50 
enkleie 12.75-14.00 Sonnenblumen⸗ 
N N 280 039.00 kuchen 42—43% —.— 
Rildſeſ tt: Speijefartoffein . 2.40 2.80 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3955,7 to, davon 1174 to, 
Roggen, 440 to Weizen, 352 to Gerſte, 50 to Hafer. 
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Dies gebt, 


arbeit mit den großen Induſtrieſtaaten Mittel. und Weſt⸗ 
europas angewieſen. Unter dieſen Staaten ſteht Deutſchland als 
der wichtigſte Handelspartner Südoſteuropas an erſter Stelle. 


Die Neuorganiſierung 


der polniſchen Außenhandels ⸗ Reglementierung. 


Die Frage der Organiſierung des polniſchen Außenhandels⸗ 
rats, der in Zukunft an die Stelle der verſchiedneen Inſtitutionen 
treten ſoll, die jeßt an der Reglementierung des polniſchen Außen⸗ 
handels mitwirken, iſt immer noch nicht entſchieden. Grundſätzlich 
ſteht zwar feſt, daß dieſer Außenhandelsrat den Charakter der 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung haben ſoll, und daß in ihm In⸗ 
duſtrie, Handels⸗, Landwirtſchafts⸗ und Handwerkskreiſe ver⸗ 
treten ſein ſollen. Aber eine Kompetenzfrage iſt noch nicht ge⸗ 
klärt und deswegen muß ſich nochmals das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrats mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. Es handelt 
ſich dabei, wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, um die Frage, ob 
die „Zahan“ in Zukunft unmittelbar dem Außenhandelsrat unter⸗ 
ſtellt wird, oder dem Handelsminiſterium, oder ob ſich beide in 
die Kompetenzen gegenüber der „Zahan“ teilen. Ferner iſt nicht 
unbedingt geklärt, welche rechtliche Stellung der Außenhandelsrat 
einnehmen ſoll, nämlich, ob er eine öffentlich⸗rechtliche, oder privat⸗ 
rechtliche Körperſchaft wird. Auf jeden Fall ſoll die Angelegen⸗ 
heit ſo beſchleunigt werden, daß im Oktober mit der praktiſchen 
Organiſation begonnen werden kann, nachdem die Grundſätze durch 
ein Dekret des Staatspräſidenten mit Geſetzeskraft feſtgelegt ſind. 


Steigerung des Kunſtdüngerverbrauchs in Polen. 


Aus der Eiſenbahnfrachtenſtatiſtik iſt zu erſehen, daß im Jahre 
1935 der Kunſtdüngerverbrauch gegenüber den vorhergegangenen 
Jahren bedeutend geſtiegen iſt. Der Verbrauch von Phosphor⸗ 
düngemitteln ſtieg von 150 000 auf 172 000 To. im Jahre 1935, wo⸗ 
bei bei Rückgang der Einfuhr eine Steigerung der Inlanderzeu⸗ 
gung ſeſtzuſtellen war. Der Verbrauch an Kalidüngemitteln be⸗ 
zifferte ſich auf 141000 To. gegenüber 112000 To. im Jahre 1933. 
Auch hier iſt eine nennenswerte Steigerung der Inlandproduk⸗ 
tion feſtzuſtellen. Die Stickſtoffdüngemittel haben einen leichten 
Rückgang erfahren, und zwar von 101000 To. im Jahre 1933 auf 
94 000 To. im Jahre 1935. Aus der letzten angeführten Tatſache 
iſt jedoch nicht der Schluß zu ziehen, daß die Stickſtoffwerke in 
Cborzow und Moscice ihre Erzeugung verringert hätten. Viel⸗ 
mehr iſt ihre Produktion in bedeutendem Umfange auf die Erzeu⸗ 
gung von Superthomasmehl aerichtet, das in die erſt angeführte 
Gruppe der Phosphordüngemittel fällt. Der ſteigende Verbrauch 
der Kunſtdüngemittel läßt auf eine Beſſerung der Lage der Land⸗ 
wirtſchaft ſchließen. 


FZG T Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 2. Oktober. Die Beetle lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l, (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. Hafer 413 g/). 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, meint keit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 


(61 - 667 g/l. 412 7 195 au fig 1%, Unreinigteit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 l. h.) Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 @/l. 
(105,1 106 f. h.) AR FI: 3°, RN a ! 
Transakttonspreiſe: 
Roggen 85 0 17.80 18.00 [gelbe Luvinen — to 
Roggen — to —.— Berichten — 8 —— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 ef. to —.— 
Hafer — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Gaal „Weizen — fo —.— Speiſekart. — to —.— 
l — I —.— Sonnen» 
Meizentleie, or. — —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 


Roggen 17.75 18.00] Wetzenkleie. mittelg. 10.75—11.25 


Standardweizen 24.50 —25.00 3 grob „ 12.25—12.75 
a) Braugerſte. . 22.00-23.00 | Geritentlete. . . . * 12.50-13.50 
b) Einheitsaerite —.— Winterraps 36.00 —28.00 
0 gene 661-667 el). 12 75—20.25 Rübſen 34.00 36.00 
643-669 g/l. 19.50 19.75 en Mohn 5 59.00 — 64.00 
e) „ 620,5-626, 5 en 18.75 - 19.00 . 31.00—833,00 
afek . 15.50 —16.25 Auen . . . . 5.00—37.00 
Roggen⸗ Peluſchken . . 20.00-21.00 
Auszugmehl 0-30%, —.— Miden . ; : , . 18.00-19.00 
Roggenm. I 0- 55%, 27.50 —28.00 . — 8 
R td 68% 2.8025 Pfitkeriderdſen 0 
oggenm. WR e oriaer 
96 2200—24.00 


oggen⸗ N . 


machen 0-95 % 21.25—22.00 laue Lupinen 
er 65% 20.25 — 21.25 
Welz. Ausg. 10 20 / 40.50 —42.00 
Weizenm. 11 0- 45%, 39.50—40.00 
> IB 0-55°/, 38.75—39.25 
10 0-60°%,, 38.00-38.50 
ID 0-65°%, 1 


gelbe Lupinen . —.— 
VER enthülft . 2 
Weißkle 

Fabriffartof, p. kg/ fr. Fer. l5gr 
Rotklee. unger. 

Rotklee, gereinigt 


52 
8 


* 

8 II 420-55 %% 33.5 2 Speiſekartoffeln n. Rot. 275— 3.25 

8 1B20-65°%, 33.00-34.00 engl. Rayaras. . 

" lets, 32.00-33.00 Lartoffelfſocken . 14.50-15.25 

5 94855 31.25—32.25 Leinkuchen 18.50—19.00 

. a 5% 3 Rapskuchen Rich. 14.50 —15.00 
90— Sonnenblumen 

„ 1660-65) 26.00 — 26.50 4245 %— 17.50—18.50 

Weizenſchrot · Kokoskuchen mm 


nachmehl 0-95“ . 00m. 50 
Roggentleie . 11.25—11.75 
Meizentleie, fein. . 11.25-11.75 


Allgemeine Maiden: ruhig. 


e loſe N 
Roggenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
Neteheu, loſfe . 4.00 —5.00 
Roggen, Weizen, Geriten, Hafer. 


Rogaen, und Weizenmehl ruhig. Transaktianen zu anderen 
Bedingungen: 
Roggen = 1 Speiietartofiel, — to | Hafer 95 10 
8 zen iktartoff. 325 to Auſchten — 10 
156 10 kein — 10 Raps — ſo 
2) Ginbeikngetfte 537 to | blauer Mohn — Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ 3 enf 7 10 ſchrot 15 to 
e) Sammel⸗ b Gerfientiee —to | Buchweigen —to 
Weft Serad — to] blaue Lupinen — to 
Nite 33 10 Frocenſchnitel — to] Rübien — to 
ee ben 15 10 Mais 10t0 | Widen — to 
elderbſen 15 10 Kartoffelfloc. — to] Pferdebohnen — to 
Rebseen en en — to] Rapskuchen — to | Leinſamen — to 
oggenkleie — 75 3 Leinkuchen — to] Gemenge — to 
Weſzentlel ie Buchweizen — to | Schrot — to 


wenn. 2356 to. 


aus 1. Oktober. Getreide, Mehl» und Futtermittel, 
abe au 50 Getreide. und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 25,50 26.00, Sammelmeit e 
25,00— 25,50, ee m 35—17,50, Rog aan I 17.00-17.95, Einhe 
2950 ga 15.75— 16,25, Braugerſte 23.00 — 45 
. 18,75—19,00, Speifefelderbi 
Wicken 18.50 — 19,50, P 


00, % 
905 60 % 30.003000 N 37,00—98,00, IT A 20-58% 36.00-37.00, 
925.68 34. 9080 00, D 45. RN 31,00—32,00, l 55- 90% 295 00—81,00, 
4 60-65% 1 Noggen ing negmeh 0- 30%, 26,50.—27 50. 
Hagen 0.50 ½ 26,507.50, 065% 98 86200 1.596% 
0021.50, ‚Roggenichrotmehl 0-95%, 21,00 — 21,50, Roggenſchrot⸗ 
Nachmeh! 165° u .50—16,00, grobe Weizenkleie 1221215 mittelgr. 
11,00 —11,50, fein 11.00 — 11,50, Roggentleie 10,25 10.75 Leinkuchen 18,00 
bis 18,50, Rapskuchen 15,00—15,50, ‚Sommenblumentuchen —.— 
Soja⸗Schrot — — Speilelartoffeln — 
Umſätze 2944 to, davon 1059 to Roggen. Tendenz: rubig. 


ambur er en für Getreide und Kleie vom 1. Oktober. 

Preſſe in Sf. per 100 E e Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! (Hara Atlantis) p. Oftober 4,63, Manitoba! (Schiff) — 
per Oktober 4,62, 2 nolafe 80 kg f. 1000 kg (Schiff) —, per Oktober 170,00: 
Baruſſo 80 kg (Schiff) — —, per Oktober 168,00, . ia 80 kg 1 Oltober 
: Gerſte: Plata 60-61 kg per Oktober —, . Gerſte 64-65 kg —, 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — e 116,00, BET ke (Shiff)—, v. Oktob. 
118,00; Roggen: Plata 72-73 er Oktober 115,00; Hafer: Plata 
Unclipped ag 46-47 kg per Ollober 101.00 Plata Elippe 51-52 kg 
ver Oktober 103,00: Hafer 54-55 kg per Oftober — Leinjaat: La Plata 
p. Oktober 224, 00. p. November 224,00. (Mats: La Plata p. September — 
p. Oktober 108/00, v. November 106/00, Weizenkleie: Pollards p. Oktober 

—, Bran v. Oktober —, Preiſe pro xe in Schillngen.) 


18.00 
ten ' 


— agree 


